b 


17 gr. 


| Anzeige 


E nnn OTTE 
l 


1} 
ee per 7 m 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ * 


68, Jahrgang 


Deulſchenhaß. | 


Bantettrede eines hohen Geiſtlichen. 
Poſen, 2. Juli 1929. 
ee hohe geiſtliche Würdenträger, Herr Prä⸗ 
bat un Infulat Klos, am Poſener Dom, 
ee dem Bankett, das zu Ehren des Pariſer 
na tomitees ſtattfand, gleichfalls teilgenom⸗ 
x a Bankettrede gehalten, die in 
Dil kaum noch zu übertr i ie⸗ 
1 geiſtliche Würdenträger ner 8 
Würde geſchützt. ein ähnlicher Angriff wird ihm 
2 uns nicht paſſieren. Aber gleichzeitig jolt 
) die deutſche Welt erfahren — und wit ihr 
font es durch die ganze Welt gehen — wie bei uns 
3 die chriſtliche Liebe ausſieht, die den Haß 
Par mains ſoll. Wir zitieren aus dieſer Bankett⸗ 
liche nur ein Gedichtteilchen, das der hohe 
s Herr ſich dadurch zu eigen gemacht hat, 
Feder ĝi 80 * te. Das „Gedicht“ ſtammt aus der 
Deutſchen Lucian Rydla, der darin den 
ichen r Es gibt einfach in der deut⸗ 
. met: tein Gegenftüd zu diez 
Ya re Sab zu ſchüren, es gibt in Deutſch⸗ 
En 5 — Menſchen, der in dieſer 
zu ve titien. 4 um die Seelen der Menſchheit 
Dichter, wie A eber Polen haben deutſche 
liche Gedi Gie enau, Hebbel, Platen uſw., herr⸗ 
in Not wen geſchrieben, als das polniſche Volk 
* n das deutſche Volk geknebelt 
nun, wir n Sà in Ketten ſtöhnt, ift die Antwort... 
Nen 8 das Wort vermeiden, in deut⸗ 
werden morgen ten ſolche Worte nich t. Wir 
8 ur ſenſationelle Rede des In: 
X ortlaut veröffent⸗ 
dach ou. Diefe Rene iſt nicht mehr zu 8 
f Gedicht aber lautet: 
Wohin der Deut 


che ſeinen 
Dort blutet die Erde en. Sa 
Wo der Deutſche N 
Dort fault die Baade ſchöpft und trinkt, 


hundert Jahre. 
Dort, wo der Deutſche Atem holt 


Dort wütet hundert Jahre die Bert 


Wenn der Deutſche die Hand reicht 
So geht der Friede in Trümmer. 


Denn alles ijt ihm im Wege, 
un er nicht regieren kann. 


Die Fröſche qualen im Teiche, 
Aber deutſch quaten wollen fie nicht. 


Selbjt der Vogel im Walde ärgert den Deutſchen 
er deutſch nicht fingen und zwitſchern will. 


ar wärjt du tauſend Jahre alt, 
r Deutſche ijt bereit, es abzuleugnen! 


Die Starten betrügt er, 

Die Schwachen beraubt und erſtickt er! 

End führte ein direlter Weg zum Himmel, 
Und wir ſich nicht ſcheuen, Gott zu entthronen. 


Wenn der Wen noch erleben, j 
* Deutsche die Sonne vom Himmel 
t ſtiehlt. 
Sit hierzu ein Kom N 
nicht. Schade daß mentar nötig? Wir glauben 
Berliner istano dieſer Rede nicht die 
= sjournaliſten ge 
et hat. Da hätten ſie doch gleich ein 3 
F gezeigt hätte, was 
eigentlich bei uns alles möglich ijt , 


— — 


Außerordentliche Sejmſeſſion? 
. si e. teil des Staats 
erufung einer außerorden 118 Sch 5 


ſe ion zur Folge haben. Es 3 
marjal demnach eine Aktion zur aan, SiM 
— nötigen Unterſchriften fig einen Antrag — 
n Staatspräſidenten um Einberufung einer 
werben orden fiche n Seſſion eingeleitet 
n. 


werde 
— — 
Der polniſche Ozeanflug. 


Warſchau, 2. Juli. Morgen fliegen die polni⸗ 
Mert, Piloten lija und Kowalczyk aus 
au land nach Irland ab, um von dort den ze. 

nten Ozeanflug zu unternehmen. 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 21, in den Mus- 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 21, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Bofigebühren. Einzelnummer 0,25 21, mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 „ Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Mittwoch, den 


„Die Welt der Frau“ 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind 


3. Juli 1920 


Madrid in Erwartung der gerefteten Ozeanflieger. 


Paris, 1. Juli. 


Die Rettung der . der „Numan⸗ 5 
e 


cia“ Hat in ganz Spanien, bejonders-aber in 
Madrid, einen unbeſchreiblichen Freudentumult 
ausgelöſt. Die Nachricht verbreitete ſich mit 
Blitzesſchnelle. Spontan wurde ein mug 
durch die Stadt veranſtaltet und dabei die 
Rettung Major Francos und ſeiner Begleiter 


frenetiſch gefeiert, ebenſo die engliſche Marine und | 


die engliſchen Flieger und alle, die ſich an den 
Nachforſchungen beteiligt hatten. 


Die Straßen von Madrid waren durch reichſten 
Flaggenſchmuck belebt. Automobile durchſauſten 
die Stadt, um die frohe Kunde zu verbreiten. 
Als der Zug in die Avenue Madrid einbog, be: 
egneten ihm die Flieger Jemenez und Igle⸗ 
es die ſich eben erſt zu einem atlanti en 
Flug vorbereiten, und zwei Verwandte der Me⸗ 
chaniker der „Numancia“. Die vier Männer wur: 
den von der begeiſterten Menge im Triumph vor 


dankten. Der 


Primo de Rivera teilte die Nachricht von 
der geglückten Auffindung der „Numancia“⸗Leute 
ſofort der Königin und dem Prinzen von Aſturien 
mit. An die Regierungen, deren Schiffe und 
Sieger fih an der Sume beteiligt hatten, wurden 

anktelegramme gerichtet. Der Aero⸗Club 
veranitaltete geſtern abend ein Feſteſſen, zu dem 
zahlreiche Flieger geladen waren. Nach den hier 
aus engliſchen Quellen vorliegenden Meldungen 
wird das engliſche Flugzeugmutterfhiff „Eagle“ 
N en iegernan Bord 
am Im Juli, morgens 9 Uhr, in Gibraltar er- 
wartet. 


— 


Danzigs Ankwork an Polen. 


Eine ruhige und würdige Antworl. — Berwahtung gegen die 
Überwachung der freien Meinung. 


Beim Senat der Freien Stadt Ponsho war, wiej ijt im Gegenteil im Bericht wörtlich folgendes 


geſtern gemeldet, eine Note des pol niſchen 
diplomatiſchen Vertreters eingegangen 
in der Miniſter Strasburger anläßli 
der Trauerkundgebungen in Danzig am Gedenk⸗ 
tage von ee auf die der Freien Stadt 
auferlegte Pflicht aufmerkſam macht, „die Be⸗ 
ſtimmungen des Verſailler Vertrages und die⸗ 
jenigen Remie zu achten, die der Vertrag Polen 
zuerkannt hat“. Ferner hat der diplomatiſche 
Vertreter Polens nach einer Mitteilung der anit- 
lichen 5 Telegraphen⸗Agentur darauf 
verwieſen, daß ähnliche fe e e die eben⸗ 
falls gegen Polen gerichtet find, ſowohl den wirt: 
ſchaft ſchen Pen Polens, als auch Danzigs 
ſchädlich ſeien. Die Freie Stadt, die ſich über 
eine unzureichende Ausnützung ihres Wirtſchafts⸗ 
apparates durch Polen beklage, müßte ſich ver⸗ 
gegenwärtigen, daß ſie durch derartige Kund⸗ 
gebungen ſich ſelbſt den Fortſchritt auf dem 
Wege der Verwirklichung ihrer For⸗ 
derungen erſchwert. 


Dieſe Note des polniſchen diplomatiſchen Ver⸗ 
treters iſt, wie die „Danz. Neueſt. Nachr.“ melden, 
namens des Senats der Freien Stadt Danzig 
durch den Präſidenten des Senats, Dr. Sahm, 
in einer Note an den diplomatiſchen Vertreter 
Polens in Danzig beantwortet worden, in der 
es heißt: 


Bei den Kundgebungen, welche in den 
letzten Tagen ſtattgefunden haben, handelt es ſich 
um einen elementaren Ausdruck der 
Trauer, welcher die Bevölkerung der Freien 
Stadt Danzig, die gegen ihren Willen 
vom Vaterlande abgetrennt iſt, aus 
Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr des Tages 
der Unterzeichnung des Vertrages von Verſailles 
aufs tiefſte bewegt hat. Die Danziger Be- 
Ne hat ein natürliches Recht auf 
teie Meinungsäußerung, das durch die 
vom Völkerbund garantierte Verfaſſung 
gebunden lich anerkannt iſt. Die Kund⸗ 
gebungen gehören einer Sphäre an, die kein 
internationaler Vertrag je wird 
regeln können. 


Im übrigen iſt bei den Veranſtaltungen 
nichts zutage getreten, was zu der An⸗ 
nahme berechtigen könnte, daß die Freie Stadt 
Danzig fih der bisher ſtreng be folgten 
loyalen Erfüllung der beſtehenden Ver⸗ 
träge, insbeſondere auch der Nepublil Polen 
gegenüber, entziehen wollte. 


Die Tatſache, daß Sie, Herr Miniſter, ſich in 
der ern ai Note veranlaßt jehen, die Ne: 
gierung der Freien Stadt auf den Veſchluß 
des Rats des Völkerbundes vom 17. 11. 
1920 in dieſem Zuſammenhange aufmerkſam zu 
machen, gibt mir zu folgenden Bemerkungen Ber: 
anlaſſung: i 

Dem Senat ijt der vom Nate des Völkerbundes 
am 17. November 1920 angenommene Bericht 
wohl bekannt. Es ergibt ſich aus dieſem Bericht, 
daß die Veſtim mungen des Vertrages 
von Verſailles durch die Freie Stadt Dan- 
25 vollkommen zu beachten ſind; es ergibt ſich 
aber aus keiner Stelle dieſes Verichtes, daß 
irgendein Mitgliedſtaat des Völker⸗ 
bundes oder ſpeziell die polniſche Republik ein 
Sonderrecht Ber um die Innehaltung der 
erg en des Vertrages von Verſailles durch 

ie 


tadt Danzig zu überwachen. Es 


gejogt: 

„Der gemeinſame Schutz durch den 
Völk >e bund fanit 2 W der 
bei Errichtung der Freien Stadt vorgeſehenen 
Einſchränkungen den Ausſchluß jeder per⸗ 
ſönlichen Einmiſchung anderer Mächte 
in die Angelegenheiten Danzigs ein.“ 

Der Senat muß daher gegen den Inhalt 
der e Note, 55 ber 
der ag apg | der Freien Stadt Borhaltungen 
wegen ihrer Einſtellung zum Vertrage von Ber: 
ſailles gemacht werden ſollten, ausdrücklich 
Verwahrung einlegen.“ 

i * 


Dazu bemerken die „Danz. Neueſt. Nachr.“: 


. Die Danziger Note, die dem Inhalt noch eben⸗ 
o jestig wie in der Form ruhig und würdig ge- 
halten ijt, dürfte in den Kreijen der Danziger 
Bevölkerung allgemeinſter Zuſtimmung begegnen. 
Der Hinweis auf das en Danziger Staats: 
bürger in der Danziger erfajjung im Artikel 79 
zugebilligte Recht, innerhalb der geſetzlichen 
Schranken ſeine Meinung durch Wort und Schrift 
oder in ſonſtiger Weiſe zu ändern, gibt den 
Rechtsboden für die Note des Senats der Freien 
Stadt Danzig, deſſen Auffaſſung eine weitere 
Stütze findet in dem vom Rat des Völkerbundes 
am 17. November 1920 angenommenen . 
in dem nirgends davon die Rede ift, daß ein 
Mitgliedsſtaat des Völkerbundes oder ſpeziell die 
polniſche Republik I at der N der 
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages durch 
Danzig irgendwelche Ae e beſitzt. 

Wenn der Senat daher ausdrückliche Verwah⸗ 
rung einlegt gegen den Inhalt der polniſchen 
Note, ſo wird er hierbei die Bevölkerung des 
Freiſtaates geſchloſſen hinter ſich haben. 

Im übrigen iſt feſtzuſtellen, daß Danzig, wie 
das auch in der Antwortnote des Senats aus⸗ 
drücklich hervorgehoben iſt, ſrets loyal den 
ihm auferlegten Pflichten Polen gegen⸗ 
über nachgekommen iſt. 


Die Urſache der Motor- 
havarie des Zeppelin. 


Friedrichhafen, 2. Juli. (R.) Die Anterſuchun 
der Motorhavarie des „Graf Zeppelin“ au 
der letzten Fahrt des Luftſchiffes hat ergeben, daß 
bei einer gewiſſen Steifigkeit der Kupplung kri⸗ 
tiſche Drehzahlen in dem Bereich der bei marſch⸗ 
hart üblichen Drehzahlen drücken, und daß eine 
verhältnismäßig gerengfügige Aenderung der 
Kupplungsſteifigkeit, wie ſie vor der letzten Fahrt 
vorgenommen worden war, genüge, um den Be⸗ 
reich der Marſchdrehzahlen zu einem kritiſchen 
Gebiet zu machen. 

Die Verſuche zur Feſtſtellung von Maßnahmen, 
die Betriebsſtörungen der Motorenanlage künftig 
ausſchalten ſollen, dürften in den nächſten Tagen 
abgeſchloſſen ſein. 

Verlin, 2. Juli. (R.) Wie der „Tag“ meldet, 
iſt die Nachricht über einen angeblich bevorſtehen⸗ 
den Rücktritt des Leiter der Luftfahrtabteilung 
im Neichsverkehrsminiſterium, Dr. Brandenburg, 
vüllig aus der Luft gegriffen. 


Anzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z 0. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 


Poſener Tageblatts“, Poznan, ul, Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 
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Tãgliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 149 


Drei Säulen: Marc Aurel, 
Trajan und Muſſolini. 


Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 


Außer den aus dem Pharaonenlande ge⸗ 
holten Obelisken, wie ſie rieſenhaft und 
rätſelhaft auf allen bedeutenden Plätzen 
der Roma ſtehen, jeder von einer aben⸗ 
teuerlichen Geſchichte über ſeine Aufrich⸗ 
tung umwittert, fangen den Blick des 
Fremdlings zwei koloſſale Säulen. Turm⸗ 
hoch, dicker als eine Dampfwalze, vom 
erſten Filmband umkleidet und hohl, ſo daß 
man im Innern auf das Kapitäl hinauf⸗ 
klettern und von dort aus die Ausſicht be⸗ 
wundern oder Selbſtmord durch Herab⸗ 
ſtürzen begehen kann. 

London hat etwas Aehnliches in ſeiner 
Säule zur Erinnerung an das „große 
Feuer“. Um die Jenſeitskandidaten von 
dem noch ſchrecklicheren Fegefeuer zu be- 
wahren, iſt der Säulengipfel vergittert 
worden. In Rom wurde der Aufgang 
überhaupt verboten. So ſteht man am 
Fuße des runden Turmes und ſtarrt mit 
jener abſchätzenden Winzigkeit zu ihm 
hinauf, die ſicherlich jedem Turm etwas 
lächerlich erſcheint. Wir Menſchlein machen 
nun einmal neben der ſteinernen Wucht 
eine komiſche Figur. 

Die Säule des Marc Aurel ſteht auf der 
Piazza Colonna, dem Herzen Roms. Die 
Piazza heißt, nebenbei geſagt, nicht wegen 
der colonna fo, ſondern nach dem Patrizier⸗ 
geſchlecht dieſes Namens. Sie iſt rund 
30 Meter hoch, und ihr Reliefband, der 
erſte Film, zeigt in muſtergültiger Dar⸗ 
ſtellung die Eroberungen des Kaiſers in 
Deutſchland, angefangen von der Rhein⸗ 
überquerung auf Pontons bis zum Häuſer⸗ 
bau. Dazwiſchen Schlachten, nichts als 
Schlachten. Im ſechzehnten Jahrhundert 
baute ein Papit den. Kaifer ab und ſtellt 
dafür den Apoſtel Paulus auf. Man ſieht 


den Säulenheiligen von allen erhöhten 


Punkten der Stadt aus. 

Ob Trajan, dem auch ſchon rebellische 
Stämme Beſchäftigung gaben, ſeinen Nach⸗ 
folger eigentlich überboten oder unter⸗ 
boten hat, iſt nicht ſo leicht zu ſagen. Nach 
dem Bädeker iſt ſeine Säule nämlich bloß 
27 Meter hoch, nach dem Grieben aber 43. 
Die Schätzungen der Geologen und Anthro⸗ 
pologen gehen ja öfters auseinander. 
Jedenfalls zeigt die Säule nach den Geo⸗ 
metern die Höhe des Berges an, den der 
Kaiſer abtragen ließ, weil er ihm bei 
ſeinem Forumbau im Wege lag. Dieſer 
Berg war der achte Hügel Roms, ſozuſagen 
das fünfte Rad am Wagen. Zum Aus⸗ 
gleich ließ dann Trajan ſeine Aſche in 
einer goldenen Urne in dem Säulenſockel 
beiſetzen. Auch dieſe Beſcheidenheit be⸗ 
trachtete jener Papſt des ſechzehnten Jahr⸗ 
hunderts noch als eine Anmaßung. Er 
ſetzte den Apoſtel Petrus auf die Säule 
und ließ ihn ſeine Himmelsſchlüſſel ſchwin⸗ 
gen. Sie find fo groß wie ein Mord 
ſchwert, furchterweckend ſieht das aus. 

Die Katzen ſcheren ſich freilich nicht 
darum. Die Katzen find bekanntlich — 
nein, viele Fremden wiſſen das nicht — 
die heiligen Tiere Roms und werden 
daher ebenſo gehätſchelt wie die Hunde 
mißhandelt. In dem Baugerümpel, das 
uns die Alten hinterlaſſen haben, wie im 
Pantheon oder im Trajanosforum, ge⸗ 
nießen ſie Aſylrecht und nützen es aus, in- 
dem ſie ſich ſo ſprichwörtlich wie die Ka⸗ 
ninchen benehmen. Es wimmelt von un⸗ 
ſagbaren Raſſen in den Tempel- oder 
Markthallen (den Kunſthiſtorikern geht es 
zuweilen wie den Geologen und Anthro⸗ 
pologen) des abgeſetzten Kaiſers. Obwohl 
ſämtliche Anwohner und viele Vorüber⸗ 
gehende mehr oder minder genießbare Wb- 
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fälle in das Forum Hinunterwerfen, in 
deſſen Mitte die Säule ſteht, herrſcht 
manchmal Hungersnot unter der Büſi⸗ und 
Miezenarmee. Daher werden ſie ſeit einiger 
Zeit amtlich geſpeiſt. Rom tut etwas für 
ſeine Sehenswürdigkeiten. 

Die dritte Säule iſt natürlich Muſſolini 
geweiht. Da der Cäſar noch keinen Kriegs⸗ 
lorbeer in der Scheune hat, wird man von 
dem Schlachtenfilm der Trajan und Marc 
Aurel Umgang nehmen, vorerſt wenigſtens. 
„Wahrſcheinlich wird es überhaupt keine 

runde colonna werden, wenn ſie auch ſchon 
Colonna Muſſolini heißt, ſondern ein 
Obelisk, ein Himmelsweiſer. Die aben⸗ 
teuerliche Geſchichte ſeiner Aufrichtung hat 
bereits begonnen. 

Ein Geſchenk der Marmorherren von 
Carrara, hat man den untadeligen, 
30 Meter hohen, von keiner Ader getrübten 
ſchneeweißen Koloſſalblock in einem Bruch 
gewonnen, der 800 Meter über dem Meere 
liegt. Im Gegenſatz zu den Säulen alt⸗ 
modiſcher Cäſaren, die aus übereinander 
geſtülpten Trommeln beſtehen, kann er ſich 
rühmen, ein Monolith zu ſein. Ein Einſtein 
dem die Relativitätstheorie wurſcht iſt. 
Er kennt nur die abſolute Praxis, er 
iſt ſchwer, furchtbar ſchwer. Davon könnten 
die dreißig Paar Büffel, die ihn ans Meer 
ſchleppten, ein Lied brüllen. 120 der ur⸗ 
weltlich anzuſchauenden Hörner unterm 
Joch, es war wirklich ein cäſariſches Bild. 
Vorher zitterte ſchon der Berg unter der 
rechteckig behauenen Lawine, war doch das 
Gefälle ein ſechzigprozentiges und volle 
dreizehn Kilometer lang! 

Um den Transport zu ermöglichen, 
mußten Straßen abgeſtochen und Brücken 
abgebrochen werden, darunter ſogar eine 
Eiſenbahnbrücke. Endlich, am 2. April, 
wälzte ſich das Ungetüm unter dem Jubel 
der faſziſtiſchen Jugend, die aus dem 
ganzen Lande herbeiſtrömte, an den 
Strand. In Holz und Weihrauch, in 
Segensſprüche und Zeremonien aller Art 
wickelte man es ein, der Prieſter taufte 
es, und am 23. Juni rutſchte es langſam 
auf ein eigens konſtruiertes Fährſchiff hin⸗ 
über, ein Stapellauf, zu dem die Regie⸗ 
rung die römiſchen Vertreter der Welt⸗ 
preſſe einlud. Alle Herzen pumperten im 
kritiſchen Augenblick: wird der Einſtein 
verſacken oder nicht? 

Er verſackte nicht, er blieb ſeinem 
oberſten Grundſatz der Bewegungsloſigkeit 
treu. Aber noch ſind nicht alle Gefahren 
überwunden. 


> Poſener Tageblatt = 


bringen werden, ſoll die letzte Reiſe be⸗ 
ginnen. Wie mag der Koloß an der 
Tiberinſel, an den gefährlichen Pfeilern 
der Engelsbrücke vorbeikommen? Wie, 
wenn die Strömung des Hochwaſſers zu 
reißend wird oder wenn es die Brücken⸗ 
bogen unerwartet raſch ausfüllt? 

Hat er dann endlich ſein Floß verlaſſen, 
ſo beginnt die Arbeit der Hochbau⸗ 
ingenieure, denn in der Villa Farneſina 


beim Ponte Milvio, dem Forum Muſſo⸗ 
lini, ſoll er aufgeſtellt werden. Dicht an 
der für das Geſchick Roms ſo bedeutſamen 
Brücke. 


Die abenteuerliche Geſchichte der Auf⸗ 


richtung der römiſchen Obelisken, man lieſt 
ſie jetzt wieder mit Spannung. Wiſſen 


Sie zum Beiſpiel, daß unter einem die 
Hand eines Arbeiters ruht, der ſie nicht 
raſch genug zurückziehen konnte? 


. 


Der Köni 
gemacht. 


angekommen war, fuhr er mit der Eiſenbahn 


Herrſchaft ſchwediſcher Könige ſtand, nach Rigg. — Unſer Bild zeigt den Empfan 


Schwediſcher Königsbeſuch 


von Schweden hat dieſer Tage einen offiziellen Staatsbeſuch in Eſtland und Lettland 
on der ue cau Hauptſtadt Reval, wo der König an Bord des Kreuzers „Sveridge“ 


im Baltikum. 


über livländiſches Gebiet, das einſt unter der 
des Arch oei 
5, 


auf dem Bahnhof von Riga. Lints König Guſtap; rechts der lettiſche Staatspräſident Semga 


Eine Unterredung mit Gandhi. | 


Das indiſche Problem und England. 


Almora, 1. Juli. 
Mahatma Gandhi gab dem Vertreter des 
„Berl. Tagebl.“ ein Interview, das bedeu⸗ 
tungsvoll iit, da es zuſammenfüllt mit der Mb- 


reiſe des 1 Lord Irwin nach Eng⸗ 


land zwecks Beratung der indiſchen Frage 
mit dem Kabinett. Auf die Frage, ob er 
unter den heutigen Verhältniſſen einen ehren⸗ 


vollen Ausweg für beide Teile ſehe, antwortete 


der indiſchen Verfaſſung ijt der einzige ehren vo 


Gandhi: „Für eine gemeinſame Löſung der Brane 
e 
Weg die Ei en 


nberufung der von allen ind 


Parteien vorgeſchlagenen gemeinſamen engliſch⸗ 


indiſchen Konferenz. Die verantwortlichen Füh⸗ 
rer Indiens werden bereit ſein, nach England 


ld von dort ein ehrlicher 
Brav hielt fih das Meer. Nahm das 861 pes Richt igt. Dieſer 
große Wickeltind mütterlich in feine Arme Banii x ehfätichen Onnlanbe eefläcte. 


und ſtrahlte es mit blauen Augen an. 
Schutzbereit liefen ein paar Kriegsſchiffe 
neben dem Schlepper her und geleiteten 
ihn bis an die Tibermündung oder viel⸗ 
mehr an deſſen ſchiffbaren Seitenarm, der 
bei Fiumicino mündet. Hier warteten 
ſchon drei neue, feſtlich bewimpelte 
Schlepper, die ſich an die fünfhundert 
Tonnen ſchimmernder Pracht heranmachten 
und ſie ſicher durch die Brandung, wo ſich 
das Gelb des „blonden Tibers“ mit dem 
Azur des tyrreniſchen Meeres vermählt, 
hindurch in den Kanal lotſten. Der Koloß 
nahm die Freundlichkeiten mit ſtoiſcher 
Ruhe hin. $ l 

36 Kilometer Flußfahrt trennten ihn 
nun noch von der Urbs, von der Iſola 
Sacra bis zur Paulskirche hatte er zahl: 
loje Windungen zu überwinden. Aber 
dieſen Weg hatten ſchon manche Vorgänger 
zenommen, zuletzt der Obelisk, den die 
Fürſten Torlonia in ihre Villa nach Rom 
ſchaffen ließen, derſelben Villa, die jetzt 
dem Duce als Sommerreſidenz dient. 
Wahrſcheinlich iſt der Gedanke an eine 
Wiederholung des grandioſen Schauſpiels, 
das ſeinerzeit Jahre hindurch die Techniker 
und Baumeiſter in Aufregung hielt, hier 
ene 1355 i 

Ja, und da liegt er nun, der Himmels⸗ 
weiſer, vor der Baſilika und Manet auf 
hohen Waſſerſtand, der ihm den heiklen 
Aufſtieg durch die 14 Brücken Roms er- 
möglichen ſoll. Ob die Schwierigkeiten ihn 
reizen, ob er tückiſche Zwiſchenfälle im 
Traume e man weiß es nicht. Der 
weiße Rieſe ſchläft. a SE 

Was 10 10 für ein Ding? fragt wohl 
mancher, der unvermutet an den kleinen 
Fußhafen tritt. Was ſollen die Fahnen? 
Was geht hier vor? J 

Das ilt das Rom Muſſolinis ant⸗ 
wortet der blonde Tiber, und ich verbinde 
es mit dem Rom des Au gu ftus. Das 
iſt die Colonna Muſſolini, die den Neid 
der pharaoniſchen Obelisken erwecken und 
mit der Colonna Marc Aurels und der 
Colonna Trajans wetteifern wird an 
Größe / und Herrlichkeit y 

Im Herbſt, wenn die großen Regengüſſe 
den heiligen Strom Italiens zum Steigen 


te einſchließen Englands erklärte Ab⸗ 
ſicht, die eigenen wirt Haſtlichen Intereſſen dem 


Wohle Indiens unterzuordnen.“ Auf die wei⸗ 
tere Frage, wie das Problem der verſchiedenen 
Anſprüche von Hindus, Mohammedanern uſw., 
die unvereinbar ſcheinen, zu löſen ſei, antwortete 
Gandhi: „Entweder wir ſelbſt müſſen dieje Frage 
löſen, indem wir uns die Köpfe zerſchlagen, oder 
zu einer Einigung gelangen ohne engliſche Inter: 
vention, oder England beteiligt ſich auch an der 
Löſung dieſer inneren Fragen. In beiden Fällen 


ſollte England demjenigen Entſchluß beiſtimmen, 
E weit i 


Mit Leg. Abreiſe bes Bigzden i ge ik ver 
chwerpunkt der Frage völlig nach London 


verlegt worden. Obwohl man dem neuen 
Kabinett mehr Sn zutraut als dem alten, 
ijt die Stimmung peſſimiſtiſch. Man nimmt 
an, u die zahlreichen innerengliſchen Fragen 
das indiſche Problem in den Hintergrund 
drängen werden. 


die Berliner Auslandsjournaliſten in Bojen. 


Der Empfang der Gäſte. — Das Programm des Aufenthalts. 


Poſen, 1. Juli. Bei einem Frühſtück, das vom 


Großpolniſchen Jouknaliſtenſndikal zu Ehren dern 


Berliner Auslandskorreſpondenten 
egeben wurde, wurden die Gäſte vom Redakteur 
Faeschow i begrüßt, worauf Herr Lauret 
als Vertreter des „Temps“ im Namen der Gäſte 
für den gaſtlichen Empfang dankte. Dann lud 
Miniſter Bertoni ein, die Regierungsaus⸗ 
ſtellung zu beſuchen. Nach Anſprachen der Nedak⸗ 
teure Dr. Lochner (von der Aſſociated Preß), 
Verteſſi und Dr. Cheimikowſki, fowie 
des Direktors r wurde eine 
Rundfahrt es ie Stadt veranitaltet. Die 
Güfte . en ich nach dem Sokolplatz, wo ſie 
den Freilbungen der polniſchen Turner zuſahen. 
Den Abend verbrachten 5 mit einem Beſuch 
des Schauſpiels „Die Vermählung der Oſtſee mit 
der Weichſel“ in der Arena der Landesausſtellung. 
Bei einem Frühſtück, das vom Magiſtrat 
im Goldenen Saale gegeben wurde, waren u. a. 
e Vizeminiſter für auswärtige Angelegen⸗ 
12 ten Dr. yſocki, Miniſter Berto ni, der 
Leiter der Preſſe⸗ und Propagandaabteilung im 
Außenminiſterium, Chrzanowſki, Miniſterial⸗ 
rat Dr. Litauer, Vertreter der Direktion der 
Landesausſtellung und Poſener Journaliſten. Der 
Stadtpräſident Ratajjti begrüßte die Güfte in 
olniſcher Sprache, indem er ſeiner Freude dar⸗ 
iber Ausdruck gab, daß Preſſevertreter der ganzen 
Welt zur Ausſtellung nach Poſen gekommen ſeien. 
e . Dr. Wyſocki wies auf die Be⸗ 
ziehungen 


in, die ihn mit der Organiſation der]! 


Auslandspreſſe verbinden, und änjette die Joji, 
ung, daß der gegenwärtige Ausflug die Bande 
dieſer Freundſchaft enger nüpfen möge. Es fei 
der Wunſch der Polen, daß die Vertre⸗ 
ter der Auslandspreſſe unparteiiſch 
ihren Eindruck wiedergäben. Der Vizeminiſter 
betonte ferner, daß Polen ein ſchöpferiſcher 

aktor der Arbeit und ps e e 
ein wolle. Der groe Führer des Volkes, Mar: 
hal Piiſudſki, habe die Parole des Wett- 
bewerbs der Arbeit fich anz Polen 


eben, und 
habe nun ſeinen aufri bekundet, 


e 
tigen Wunf 


an der internationalen Zuſammen⸗ 


arbeit teilzunehmen. 

„Ich bir e den Anteil der Preſſe daran, vor 
alleſn die Rolle’ der Mitwirkung des Verbandes 
der Auslandspreſſe in Berlin auf dem deutſch⸗ 
polniſchen Abſchnitt ganz beſonders.“ 

Der Chefſdirektor der Landesausſtellung, Dr. 
Wachowiak, ſprach zunächſt polniſch, dann 
deutſch. Er jagte, daß jeder, der das polniſche 
Land und Volk beobachte, zugeben mil, daß 
das Sprichwort von der „polniſchen Wirt: 

chaft“ heute zu den Märchen gehöre. 
Die Landesausſtellung ſei ein lebendiges 
Bild des "Ran, 1 Polen, und die Jour⸗ 
naliſten möchten in ihren Berichten betonen, — 
das polniſche Volk von dem heißen Wunſche na 
Gerechtigkeit und Frieden beſeelt ſei. 

Nach dem Frühſtück begaben ſich die Gäſte in 


ielzynſki. 


I Autobuſſen nach Iwno, dem Gute des Grafen 


die Preſſe zum Czechowicz-Prozeß. 


Im Wald von Widersprüchen. — Eine Polemik. 


Der „Glos Prawdy“ faßt die ganze Bedeutung 
des Urteils im Czechowicz⸗ 3 
men, daß es kein 3 ton fe uit è 5 15 Wer 


der Worte des Marſchalls Bilfudfti 
werden,“ jo ſchreibt er, „als das Urteil des 
een ſelbſt. 

egende 
Grundlagen der ganzen? 
Das erſte iſt überhaupt die 


ers 
ant wortung vor der parlamentariſchen gebe. 
„Es kann keine beſſere Beſtätigung 
gefunden 

taats- 
Dort werden zwei grund- 
ehler aufgezeigt, die bei den 
16 e liegen. 
Wertloſigteit 
des Geſetzes über den Staatsgerichts⸗ 
hof, Dr durch feine Unklarheiten den Staats⸗ 


gerichtshof in eine fatale Lage verſetzt hat. 


Der zweite Fehler beſteht darin, daß die Ange⸗ 
legenheit des Miniſters Czechowicz vom Sejm 
tge: 


in einer Weiſe hingeſtellt wurde, die nich 
eignet war, auf dem Wege der konſtitutionellen 
Verantwortung entſchieden zu werden. 

Die Partei wut, 
bunden, hat den Sejm auf einen We 
ben, der — 25 den Schäden, die den 
Staatsintereſſen zugefügt worden find, den 
gierenden auch nicht den A UG ripa 
bringen konnte. 


niſter Czechowicz von der kon 
en 


mit Feigheit ver: 

getrie⸗ 
eikelſten 
Erfolgs 
es Erfolgs 
Als drittes Moment kommt hine 
zu, daß der Staatsgerichtshof aus Parlaments- 


wahlen, d. h. einfach aus dem Partei: 
Ihlüjjel, hervorgegangen ijt. Es konnte alje 
nichts anderes herauskommen. Das Tribunal 
mußte fih bei dieſer Sachlage dem Urteil ent: 
1 Dieſe Entziehung iſt aber nicht gleich⸗ 
edeutend damit, 2 der frühere Miniſter Cze- 
chowicz auf dieſem Wege von der Verantwortung 
befreit worden wäre. Die Motive ſelbſt find 
nichts anderes als ein Umherirrenin einem 
Wald von Widerſprüchen, in den der 
Staatsgerichtshof geführt worden iſt. Dieſes 
Umherirren in den erſten Punkten der Motive 
des Sonnabend⸗Urteils hat den Gerichtshof bis 
zu Fragen geführt, zu deren Behandlung 
er in keiner Weiſe berufen und auch 
nicht zuſtändig war. Zur Interpretation 
der Verfafſung und zur Entſcheidung über Dinge, 
die dem Staatsgerichtshof weder zur Entſcheidung 
übertragen waren, noch in ſeinen geſetzlichen 
Kompetenzen untergebracht werden können. 

In den weiteren Punkten weiſt der Staats- 
gerichtshof mit Recht darauf hin, daß der Seim 
feine Kompetenzen vernachläſſigt und nicht 
erſchöpft habe, bevor er die Angelegenheit an das 
Staatstribunal gab. Aber der Gerichtshof zieht 
daraus nicht die vollen Konſequenzen, die ſich 
ſelbſt aufdrängen, daß er nämlich die Anklagen 
endgültig zurückweiſt, die er zwar für ſchädlich 
und unrichtig erklärt, die er aber ſelbſt zu ändern 
nicht befugt ift. Der Gerichtshof hat an dieſer 
Stelle vollſtändig die Ausführungen des ange⸗ 
klagten Miniſters Czechowicz und ſeines Ver⸗ 
teidigers Paſchalſki geteilt. Es drängt ſich 
aber die notwendige Bemerkung auf, daß der 
Seim wußte, was er tat, als er feine Anklage 
fo aufbaute, daß die Angelegenheit der Zuſatz⸗ 
kredite aus dem Gebiet der parlamentariſchen 
Verantwortung der Regierung auf das Gebiet 
der konſtitutionellen Verantwortung übertragen 
würde. Sowohl von ſeiten der Regierung, als 
auch der Abgeordneten, beſonders aber von ſeiten 
der Oberſten Kontrollkammer, Prof. W r ó b Tews 
ſki, war der Sejm in das Bewußtſein ſeiner 
Rechte und Pflichten und in das Bewußtſein 
einer rationellen Behandlung der Angelegenheit 
geſtellt worden, er hat aber doch bewußt einen 
anderen Weg gewählt. Es iſt klar, daß 
die Zurückverweiſung der Anklage 
egen den früheren Miniſter Czechowicz an den 
Scjm zur Ausübung feiner parlamentaxiſchen 
Pflichten und Rechte wohl für den Seim 
eine empfindliche Lehre iſt, zugleich 
aber dem Lauf der Angelegenheit ein 
Ende macht. Denn es iſt den Anklägern, der 
Verteidigung, dem Tribunal und der brei⸗ 
teſten Allgemeinheit bekannt, daß eine 
meritoriſche Erörterung der von Herrn Czechowicz 
eröffneten Kredite dazu führen muß, daß die Mög⸗ 
lichteit der Verſetzung in den Mni Re 
ganz in ſich bande s müßte 
eine Abänderung der Anklage erfol⸗ 
gen, und damit wäre eine neue Angelegenheit 
geſchaffen. Wir ſtellen aljo jet, daß das Ergeb: 
nis dieſes auf Weltmaß zugeſchnittenen Skandals, 
deſſen Zeugen wir ſeit einer Reihe von Monaten 
geweſen ſind, darin beſteht, da 


rn E abel 

befreit, und die Angelegenhe 
zur patfomemtariidien Beran Borning, ereins 
zig richtigen, gezogen worden iſt. Das ijt 
der Kern der Sache. Es iſt nur ſchade, daß der 
Staatsgerichtshof keinen Punkt über dem i“ ger 
jest hat, was die Geſellſchaft in einer Jo be 
deutenden Angelegenheit zu erwarten das 
Recht hatte. Dies müſſen wir den grund: 
legenden Fehlern zuſchreihen, die wir zu 
Beginn unſerer Betrachtungen feſtſtellten.“ 

Der „Robotnit“ polemiltert mit den Aus- 
führungen des „Glos Pramdy“. Er jagt, es 
bleibe ein „Geheimnis“ der Herrn Publi⸗ 
ziſten vom Regierungslagex, wie die Sanierungs- 
preſſe heraus kombinierte, daß nach Mei⸗ 
nung des Staatsgerichtshofs die parlamentariſche 
Verantwortung des Miniſters immer vor der 
konſtitutionellen ſtehen müſſe. Uebrigens wird, 
o fährt er fort, eine „Interpretation“ vom 

rt. 59 der Verfaſſung widerlegt.“ it doch 
die Form einer parlamentariſchen Verantwor⸗ 
tung des Miniſters ein Mißtrauens⸗ 
votum“, und wenn ein Miniſter unbedingt 
ein „Mißtrauensvotum“ erhalten mußte, bevor 
er in den Anklagezuſtand verſetzt wird, dann 
hätte die Vorschrift des Art. 59, die von der 


Ozeanflug-Berfuhh Chicago- Berlin. 
Der durch feinen vorjährigen Grönlandflug ber 
kannte Pilot Parker Cramer will in den nächſten 
Tagen mit einem Rieſen⸗Waſſerflugzeug mit viet 
Motoren einen Ozeanflug Chicago Berlin unter⸗ 
nehmen. Der Flug ſoll in bequemen Etappen in 
5 Tagen zurückgelegt werden. 


Der vierte Tag führt über die Faröinſein nach 

den Shettland⸗Inſeln und nach Norwegen. Am 

fünften Tage geht die Route über Oslo —Kopen⸗ 
hagen nach Berlin. — Parker Cramer. 


— a 


Bitat frühere Mir 
t 


\ 
| 
d 


5 jer erſte Tag führt 
über Milwaukee nach Rupert Houſe am Ruperts 
glup, der zweite Tag über Labrador nach Holſten⸗ 
org in Grönland. Die Route des dritten Tages 
geht über das Grönländiſche Eiskap zur Radio⸗ 
ſtation Angmogſalik und Reikjawyk auf Island⸗ 


* 
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wen 


* Generalkirchenviſttation. 


Mittwoch, 3. Juli 1929 


Poſener Tageblatt 


Schluß. 
Buk. 

Die letzte Gemeinde galt es zu beſuchen, die 
Kirchengemeinde Buk. Es war erſchütternd, feſt⸗ 
ſtellen zu müſſen, wie dieſe Gemeinde durch die 

veränderten Verhältniſſe gelitten hat. Früher 
zählte fie 3000 Seelen, jetzt 466! Dies hat ſeinen 
hauptſächlichſten Grund darin, daß But zum gro- 
zen Teil eine Anſiedlungsgemeinde war. Dieſe 
wehmütigen Gedanken, welche die Herzen be- 
wegten, brachte auch die Predigt über Apoſtel⸗ 
geſchichte 2, 37—39 zum Ausdruck, die der Orts- 
geiſtliche Paſtor Dr. Gerber hielt. Aber er 
zeigte zugleich auch, wie in allem Dunkel die Ver⸗ 
heißung leuchte. Pfarrer Schatz knüpfte daran 
in der Viſitationsanſprache die ernſte Frage: 
Habt Ihr den heiligen Geiſt empfangen? (Apoſtel⸗ 
geſchichte 19, 2) und führte aus, daß am Geiſtes⸗ 
menſchen Früchte des Geiſtes zu ſehen ſein müſſen. 
War das feſtlich geſchmückte Gotteshaus wegen 
der klein gewordenen Zahl der Gemeindeglieder 
auch nicht gefüllt, ſo war man doch erfreut, die 
verhältnismüßiggroße Zahl Jugendlicher 
zu ſehen, die am Altar den Ausführungen des 
Superintendenturverweſers Hemmerling 
(1. Kor. 16, 13) lauſchte und freudig antwortete. 
Wie immer fand auch hier eine Beſprechung 
mit den Hauseltern ſtatt, geleitet vom 
Generalſuperintendenten (1. Kor. 6 
11). Es gibt Feſttagschriſten, Sonntagschriſten, 
Alltagschriſten. Täglich ſollen wir, die wir 
durch die heilige Taufe einer großen Gnade ge⸗ 
würdigt ſind, nun uns auch user großen Ber: 
pflichtung, welche die Taufe uns auferlegt, be⸗ 
mußt werden. Wir laſſen unſere Kinder kaufen. 
Darum dürfen Eltern und Paten es nicht ver⸗ 
geſſen, täglich für dieſe ihnen anvertrauten Kin⸗ 
der zu beten. — In der Gemeindekirchen⸗ 
ratsſitzung wurden einige für die Gemeinde 
wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Die Schule und der 
Friedhof in But wurden beſucht. Nachmit⸗ 
lags begab ſich ein Teil der Kommiſſion nach 
Kammthal, das 12 Kilometer von But entfernt 
iſt und in der dortigen Schule eine Predigtſtätte 
beigt. Nachdem die Privatſchule durch Pfarrer 
Schulze viſitiert war, hielt Pafior Wein- 
hold vor einer Gemeinde von hundert Perſonen 
eine Andachtsſtunde über Pſalm 39, 5—8. Es 
geht alles Irdiſche den Weg des Fleiſches — d a⸗ 
hin. Wenn wir nur das sel im Auge behalten: 


5 


Da hin, wo unſer Herr Jeſus iſt! — Auch der 
große und ſchöne Friedhof in Kammthal wurde 
beſucht. Die eee wurden in 
Kammthal beſonders feſtlich empfangen, ſie ſpür⸗ 
ten die Liebe und Freude, mit der man ihren Be⸗ 
ſuch erwartet hatte, und kehrten mit Dank gegen 
Gott nach But und von da nach Neutomiſchel 
zurück, wohin ſchon die übrigen Mitglieder der 


Kommiſſion am Nami abgereiſt waren. — 
Gott dene der Rein — 


einſam gewordenen 
Seine 1— 


Gemeinde Buk Seinen und 
Nun waren alle Gem der großen ſe 
Wollſtein⸗Neutomiſchel — In ſtrahlen⸗ 


dem Sonn 


letzte Tag 


an. Noch einmal vereinigte am 22. Juni die 
Kirchengemeinde N en tom f 9 el mit der Kom⸗ 
miſſton und den Pfarrern der anderen n⸗ 
gemeinden zu einem letzten Gottesdienſte, in 

der Generaljuperintendent nach Shit. 1, 
27—30 predigte von dem rechten Bauen der Kirche 


Gottes. Dazu iſt nötig: erſtens Evangeliſches 
bens rz weitens B iche Sg tits 
tens Chriſtlicher Mut. Eine große bend⸗ 


mahlsgemeinde von etwa Perſonen 
ſammelte um den Tiſch des Herrn. aſtor 
Fiſchers Beichtrede über Luk. 22, 15 zeigte 
beides: ein herzliches Verlangen nach der ewigen 
Speiſe unſerer Seele muß unſere Herzen er⸗ 
füllen, aber das andere ſſt n oben der 
Herr Jeſus hat ein herzliches Verlangen, mit 
ee; 

n einer öffentlichen Schlußkonferenz, 
die im ae an den Gotteedienft in der Kirche 
unter Vor des Generalſuperinten⸗ 
denten ſtattfand wurden aufammenfojjenbe Be: 
richte über die Ergebniſſe und Er ri der 
Generaltichenviftatt on eben, von Pa 
Horſt über die Gottesdienſte, Lehrer Kaſchik 
über die 3 Paſtor ane 8 
Gemeindeleben und Paſtor a tz die — 
verhältniſſe. Es von der Kommi 
mancherlei 2 abe ben. werden; aufs 
Ganze geſehen konnte die Kommiſſion, wie 
auch der Generalſuperintendent in ſeinem Schluß⸗ 
wort bejonders hervorhob, nur danken für alles, 
was ſie geſehen und gehört hatte. Der General⸗ 
ſuperintendent bat um weitere treue Mitarbeit 
in den Gemeinden, damit die Generalkirchenviſi⸗ 
tation nicht nur wie ein W an 008 

and ger , jondern s ute Same 
aufgehen und Brat trage für Seit und Gmigteit 

in gemeinſames M 1. Wat le in 
Elinau vereinigte zum letzten Mal die Mit- 

lieder der Kommiſſion mit den Paſtoren des 

— — 1 — Gaj beri nan an 

chel ſowie den kirchlichen Kör 5 

No . — Deren Warte des Abſchieds und 
des Dankes vom Superintendenten R eifel und 
vom Generalſuperintendenten ausge⸗ 
tauſcht, und bald darauf führte die Bahn ie 
Mitglieder der Kommiſſion ihrer Heimat entgegen 
Dantbaren Herzens nehmen fie Abſchied von dem 
ihnen lieb gewordenen Kirchenkreiſe Wollſtein⸗ 
Neutomiſchel und ſeinen teuren evangeliſchen Be⸗ 
wohnern, die mehr als anderswo gerade in die⸗ 
ſem Kirchenkreiſe ſich in Geſchloſſenheit erhalten 
— —— — — — — — — 

Geſchäftliche Mitteilungen. 

— Die Firma Chodan bittet uns unter Bezug⸗ 
nahme auf ihr heutiges Inſerat darauf hinz 
weiſen, daß fie gern bereit ift, landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereinen, Genoſſenſchaften, Gemeinden 
uſw. den neuen Harder⸗Kartoffelgra⸗ 
ber Type D im Betriebe vorzuführen, und es 
werden Anmeldungen hierfür an die genannte 
Firma erbeten. Der Graber kann auch jederzeit 
auf dem Lager der Firma Hugo Chodan, Poſen, 
rzemyftowa 23 (fr. Margaretenitt.), beſichtigt 


— v 
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haben. Damit war die Generalkirchenviſitation 
in dieſer Diözeſe zu Ende. j 

Ueberall hatte man ſich auf diefe fo felten 
wiederkehrenden Feſttage gefreut und gerüſtet. 
Viel Liebe hat die Kommiſſion in Stadt und 
Land, bei hoch und niedrig auf ihrer Wander⸗ 
ſchaft erfahren. Dafür dankt ſie recht herzlich. 
Schnell ſind die Tage vorübergegangen. Ob ſie 
Frucht gebracht haben für die Ewigkeit? — Wir 
Menſchen können ja nur das ſehen, was vor Augen 
iſt. er vor unſerem treuen Gott iſt alles offen⸗ 
bar, und wir dürfen wiſſen, daß alle Arbeit, in 
Seinem Namen getan, nicht vergeblich iſt vor dem 
Herrn. — Im Mittelpunkt der Verkündigung 
and in jenen dreieinhalb Wochen der Jubilar 
dieſes Jahres, Lutherskleiner Katechis⸗ 
mus. Wir durften hineinſchauen in den Reich⸗ 
tum bibliſcher Wahrheiten, die er uns deutlich 
macht. Sein Herzſtück iſt die a durch 
Jeſus Chriſtus. Daß Sein Name uns 
immer köſtlicher werde, dazu wollten dieſe Tage 
mithelfen, damit es wahr werde, was wir mit 
den köſtlichen Worten Luthers bekennen: „Auf 
daß ich ſein eigen ſei und in ſeinem Reiche unter 
Ihm lebe und Ihm diene in ewiger Gerechtigkeit, 
Anſchuld und Seligkeit; gleich wie Er iſt auf⸗ 
erſtanden von dem Tode, lebet un 
regieret in Ewigkeit. Das iſt gewißlich 
wahr! f Pz. 


Aus Stadt und Land 
Poſen, den 2. Juli. 


Kreiswetturnen des Areiſes I 
der Deutſchen Turnerſchaft in Polen. 

Am Sonnabend und Sonntag fand, vom herr⸗ 
lichſten Sommerwetter begünſtigt, in Brom- 
berg das Kreiswetturnen des Kreiſes I der 
Deutſchen Turnerſchaft in Polen ſtatt, bei dem 
die meiſten der dieſem Kreis angeſchloſſenen 
Vereine mit einer ſtattlichen Anzahl Wett⸗ 
kämpfer vertreten war. Unter den zahlreichen 
Ehrengäſten, z. T. aus Danzig, Hamburg und 
anderen Städten, befanden ſich auch der General⸗ 
konſul Dr. Lütgens aus Poſen. Ferner 
war der Bundesvorſitzende Inſpektor a. D. J. 
Jung aus Bielitz anweſend. Der Männer⸗ 
Turn⸗Verein Poſen beteiligte ſich mit 
27 Mitgliedern, von denen 21 aktiv und 3 als 
Kampfrichter tätig waren. Dem Verein gelang 
es, trotz außerordentlich ſtrenger Wertung fünf 
Preiſe zu erringen; darunter den erſten Preis 
im Siebenkampf der Frauen 2. Stufe. 

Die Kreisveranſtaltung wurde am Sonnabend 
mittag mit einer Kampfrichterſitzung 
eingeleitet, an die ſich der Zwölfkampf der 
Männer Ober: und Anterſtufe anſchloß. Der 
Abend vereinigte die Feſtteilnehmer zu einer 
Begrüßungsfeier im „Kaſino“, die bei ge⸗ 
meinſamen Gelangen, Anſprachen und humorifkie 
ſchen Vorträgen einen harmoniſchen Verlauf 


nahm. 
. wurde durch 
einen Frühgottesdienſt auf dem Sportplatz ein⸗ 

eleitet, der von Superintendent Aßmann ge 
halten wurde. Es folgten der Sieben kampf 
der Frauen⸗Ober⸗ und Anterſtufe, 
der . Aelteren, ſowie ein 
Fünfkampf im Volksturnen. 

Nach einer gemeinſamen Mittagstafel im 
„Kafino“ begannen um 3 Uhr die Nachmit⸗ 
tagsveranſtaltungen, die eine große Zahl 
Gäſte herbeigelockt hatten. Ein Kürturnen am 
Pferd und Barren der Turnerinnen eröffnete 
die Reihe der vorzüglichen Vereinsſondervorfüh⸗ 
rungen. Dann folgten Volkstänze der Turnerin⸗ 


nen des Bromberger Vereins, der außerdem mit | Dr 


der Vorführung einer Muſterkörperſchule der 
Frauen Zeugnis von ſeiner 8 en Arbeit 
ablegte. Der Männer⸗Turn⸗Verein Poſen brachte 
als Sondervorführung Gemeinturnen am Barren 
in Sternform der zuſammengeſetzten Frauen⸗ und 
Männerriege. Der Turnverein Bromberg⸗Weſt 
zeigte mit einigen Turnerinnen Pferdſprünge 
mit dem Federbrett. Dann führte der Männer⸗ 
turnverein Bromberg mit ſeiner Männerabtei⸗ 


lung Körperſchule ſowie Uebungen mit Medizin⸗ 
bällen vor. Die beachtenswerteſten Vorführun⸗ 


gen waren das Kunſtturnen der beſten Turner 
des Kreiſes I. Die ee am Reck und 
Barren, die alle in vollenderter Ausführung ge⸗ 
turnt wurden, überboten weſentlich die 
der vorhergegangenen Wettkämpfe. 

Während des Schauturnens wurden gleich⸗ 
zeitig Einzelkämpfe im Schleuderball, Hochſprung 
und Kugelſto W de 9 an weill ein 
5 wettſpiel der eiden Gaumei er, des 

arthegaus Liſſa, ſowie des dere Brom⸗ 
berg⸗Weſt um die Kreismeiſterſchaft anſchloß. 
Als Sieger ging Bromberg⸗Weſt mit einer Diffe⸗ 
renz von 4 Fehlbällen hervor. 

mtliche turneriſchen 5 fanden 

auf dem neuerbauten, vorbildlich eingerichteten 
Sportplatz des Deutſchen Privatgymnaſiums ſtatt. 
dor Beendigung des Turnens fand ebenfalls 
dortſelbſt die Siegerverkündigung ſtatt. 

Das Ergebnis war folgendes: 

9 I. Stufe: 1. Simmich⸗Bromberg 
203 P., 2. Quaß⸗Bromberg 184 P., 3. Stanelle⸗ 
Bromberg 181 P., 4. Senkbeil⸗Graudenz 160 P. 


ebungen 


„|, 3wölftampf II. Stufe. Saa Pila 1. Preis 


170, Qewandomwjti-Bromberg-Weft a) 2. Preis 
167 P., Gotthard Senf⸗Liſſa d) 2. Pr. 167 P., 
Rudolf Weiß⸗Poſen 3. Pr. 165 P., Klein⸗ 
ee A eE 4. Pr. 164 P., Neumann: 
Bromberg⸗Weſt 5. Pr. 163 P., Schmidt⸗Konitz 
6. Pr. 161 P., Fehlauer⸗Thorn 7. Pr. 160 P. 

4 1 „ älteren Herren: 1. Hilgendorf⸗ 
Thorn 166 P., 2. Kircher⸗Bromberg 158 P., 3. 
Berg⸗Thorn 154 P., 4. Majewſti⸗Bromberg 152 
unkte, 5. Erdmann⸗Samotſchin 136 P., 6. Kla- 
witter⸗Bromberg 127 P. 

Siebenkampf I. Stufe: Nelk⸗Bromberg 1. Pr. 
110 P., Scheerſchmidt⸗Bromberg 2. Pr. 98 P., 
Quaß⸗Bromberg 3. Pr. 95 P., Marie G H r a m m- 
Poſen 3. Pr. 95 P. — II. Stufe: Pigem 
Oſtrowſki⸗Poſen 1. Pr. 112 P., Kern⸗ 
Bromberg⸗Weſt 2. Pr. 111 P., Tober⸗Thorn 3. Pr. 
109 P., Bratzki⸗Bromberg 4. Pr. 108 P., Sie- 
drung⸗Thorn 4. Pr. 108 P., Raatz⸗Samotſchin 


4. Pr. 108 P., Bartz⸗Bromberg 5. Pr. 106 P. 
Käthe Klatt en 6. Pr 105 . Wong 
Thorn 6. Pr. 105 P., Kedzierſti⸗Graudenz 6. Pr. 
Wröblewſti⸗Bromberg⸗Weſt 7. Pr. 99 P., Lotte 
Klatt⸗Samotſchin 7. Pr. 99 P., Laskowfti⸗Grau⸗ 
denz 7. Pr. 99 P., Ziegler⸗Poſen 7. Pr. 
99 P., Müller⸗Bromberg 8. Pr. 98 P., 9. Hellwig⸗ 
Graudenz 97 P., 10. Klara Jaenſch⸗ Po 
96 Punkte. 

Fünfkampf vollst.: 1. Simmich⸗Bromberg 78 
Punkte, 2. Majewſti⸗Bromberg 76 P., 3. Schwarz⸗ 
Bromberg⸗Weſt 75 P. 

Einzelkämpfe: Schleuderball: Quaß⸗ 
Bromberg 45,65 Meter, Hochſprun g: Schwarz⸗ 
5 1,60 1 Majewſki⸗Bromberg 
A eter; ugeljtoßen: 5 z 
berg⸗Weſt. 9,95 Meter. e 

— — 
Deukſch-polniſcher Kampf gegen den 
Mädchenhandel. 

In der letzten Zeit hat, wie polniſche Blätter 
melden, der Mädchenhandel in der Lodzer und 
Warſchauer Wojewodſchaft wieder überhand 
genommen. Vor allem üben die Verbrecher ihr 
Handwerk in den Dörfern aus, wo ſie junge 
Mädchen zur Auswanderung nach Frankreich über⸗ 
reden, wo ſie von anderen Händlern in Empfang 
genommen und an öffentliche Häuſer verkauft 
werden. Ein folder Fall trug ſich vor einigen 
Tagen zu. Das Lodzer Unterfuhungsamt wurde 
davon benachrichtigt, daß in Wengrow die 
Tochter des dortigen Kaufmanns Herſch Schle⸗ 
finger verſchwunden ſei. Die Lodzer Polizei 
ſetzte ſich ſofort mit der Warſchauer Polizei in 
Verbindung, der die Feſtſtellung gelang, daß 
Fajga Schleſinger in Begleitung des bekannten 
Mädchenhändlers J. Laufer fortgefahren war. 
Man konnte jedoch die beiden nicht in Polen 
faſſen, da ſie bereits die deutſche Grenze 
überſchritten hatten und ſich in Königsberg 
befanden. Sofort wurden die deutſchen Be⸗ 
hörden benachrichtigt und gebeten, Laufer 
zu verhaften. Laufer wurde in dem Augen⸗ 
blick feſtgenommen, als er ſich für ſich und 
das Mädchen um einen Paß nach Amerika be⸗ 
mühte. Laufer wird unter Polizeibewachung an 
die polniſche Grenze gebracht und den polniſchen 
Behörden ausgeliefert werden. 

Dieſer Vorfall hat das Polniſche Auswanderer⸗ 
amt veranlaßt, anzuordnen, daß ſolche Frauen, 
die nicht leſen und ſchreiben können, 
keine Genehmigung zur Ausreiſe 
nach Frankreich erhalten. Eine Ausnahme 
wird nur dann gemacht, wenn das Mädchen in 
Begleitung von Familienmitgliedern fährt. 


——Ä—Ä—ñ1—ͤ — 

X Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. Am Don- 
nerstag, 4. Juli, nachm. 57 Uhr hält Miſſionar 
Säuberlich von der Leipziger Evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Heidenmiſſion, der zur Zeit die luthe⸗ 
riſchen Gemeinden Kongreßpolens 

iſſionsgottesdienſt. Die Gemeinde wird geite 
da ſchon lange Zeit kein Miſſionar mehr ihr mit 


einem Miſſionsvortrag gedient hat, dieſen 
Gottesdienſt recht zahlreich zu beſuchen. 
Bei de igen Ziehung der Dolaröwka 


X Bei der 
fielen folgende Gewinne: 

8000 Dollar auf die Nummer 917280, 3000 
Dollar auf 83 244, 1000 Dollar auf die Nummern 
579 787, 264 779, 229 149, 386 905, 945 909. 

X Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Hlond kehrt aus 
Italien am 12. Juli nach Poſen zurück. 

X Ordensverleihungen. Das Silberne Ber- 
dienſtkreuz haben erhalten: der Direktor der 
ee en Bibliothek, Dr. Wojtkowſki; 

azimierz Broß, Jan Caciuch, Kazimierz 
wen „ Stanillaw Sözwiat, claw 
eitgeber, Ignac Pacholik, Adam Pio⸗ 
trowſki, Fen pf Rogozynſki, Makſy⸗ 
miljan, Soldenhoff, Stanijlaw Urban o mw- 
ti 3 pun Wielicz; das Bronzene 
erben teug: Wladygflam Chodzyüſki, 
Sonac Kaletka, Stefan Reformator, jämt- 
lich aus Poſen. 

X Unfälle. Am Sonntag wurde auf der Gr. 
Gerberſtraße in der Nähe des Bernhardinerplatzes 
der kleine Knabe Miec pias Gettler, Wiejen- 
ſtraße 4, von dem Motorradler Jan Ziele: 
niewicz, Kopernikusſtraße 9, angefahren. Der 
ſchwerverletzte Knabe wurde in die Krankenanſtalt 
der Barmherzigen Schweſtern geſchafft. — Sonn⸗ 
tag abend fuhr auf dem Platz vor dem Lazarus⸗ 
bahnhof das von Leon Mazurek, Gr. Berliner 
Straße 36, geſteuerte Droſchkenauto auf die 
Pferdedroſchke Nr. 156 und tötete das Pferd 
auf der Stelle. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Wac- 
law Baſzkowſki, Gen. Koſinſtiego 14 (früher 
Rene T aus der Bodenkammer eine größere 
Menge che; einer Pelagja Wichrzyc ka, 
Górna Wilda 44 (fr. Kronprinzenſtraße), eine 
Kaſſette mit 1200 Zloty, Schmuckſachen und Tabak 
im Geſamtwerte von 2500 Zloty; einem Romuald 
Bronikowſki, Bufer Straße 9, im „Luſtigen 


Städtchen“ eine Brieftaſche mit 270 Zloty, Per⸗ 
ſonalausweis und 7 Loſen der Ausſtellungs⸗ 
lotterie. i 

X Bom Wetter. Heut, Diensta 


A früh 
waren bei regneriſchem Wetter 16 Grad Wärme. 
N 8 und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 3. Juli, 3.44 Uhr und 20.23 Uhr. 
x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Dienstag, früh + 0.31 Meter, gegen 
+0.28 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
Sr der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
traße). Telephon 5555, erteilt. 

X Nadtdienit der Apotheken vom 29. Juni bis 
5. Juli. Altſtadt: St. Martin⸗Apotheke, Ra⸗ 
tajczaka 12, Rote Apotheke, Stary Rynek 37, 
Grüne Apotheke, Breslauer Str. 31. — Jerſitz: 
Fangen 5 Bor: 0 15 z 0 az ar Plu⸗ 

potheke am Wilſon⸗Par arſz. Focha 92, Plu⸗ 
cinſti⸗Apothete, Mariz. Focha N ride: 
Kronen⸗Apotheke, Górna Wilde. ` 

X Rundjunlprogramm für Mittwoch, 3. Juli. 
12.20—12.50: Radiographiſche Verſuche. 12.50 bis 
13: Mitteilungen der Landesausſtellung. 13 bis 


: mäßiger 


Erſte Beilage zu Mr. 149 


13.05: Zeitzeichen, ee vom Rathaus: 
turm. 8.05—14: Schallplattenkonzert. 14—14.15 
Notierungen der Effekten: und der Getreidebörſe, 
14.15—14.39: Landwirtſchaftliche Mitteilungen 
der „Pat“, Bericht über den Schiffsverkehr ujw. 
16.55—17.15: Vortrag „Der katholiſche Charakter 
des Meſſianismus“. 17.15—17.25: Mitteilungen 
der Landesausſtellung. 17.25—17.55: Kinder: 
ſtunde. 1818.55: Ueberraſchungen. 18.55 — 19.15: 
Beiprogramm, ausgeführt von Schauſpielern des 
Teatr Nowy. 19.15—19.30: Neueſtes von der 
Landesausſtellung. 19.30 — 19.50: Vortrag: „Schle⸗ 
ften im Shoke des Mutterlandes“. 19.50 — 20.05: 
Chronik der „Radiowoche“. 20.05 — 20.30: Bor: 
trag Uebertragung aus Krakau). 20.30 — 21.15: 
Klavierkonzert von Olga Karpacka. 21.15—22: 
Violinvortrag von Frl. Szrejber. 22— 22.15: Zeit: 
zeichen, Mitteilungen der „Pat“. 22.15—24: Ueber⸗ 
ra aus der Revue „Morſkie Ofo“ in War- 
ſchau. 


— — 

* Aus dem Kreiſe Poſen, 1. Juli. In die 
Pfarrkirche in Modrze wurde in der Nacht 
zum Donnerstag eingebrochen, und er wur⸗ 
den verſchiedene wertvolle Kirchengeräte geitohlen. 


——— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Birnbaum, 1. Juli. Auf bisher unaufge⸗ 
klärte Weiſe ertrank Donnerstag nachmittag 
in der Warthe an der früheren Ablage der Kauf⸗ 
mann Max Heſſe aus der Bahnhofſtraße. Zu 

ilfe eilende Perſonen konnten nur noch ſeine 

eiche bergen, da der Tod infolge Herzſchlages 
ſchon eingetreten war. 

* Crone, 30. Juni. Ein Raubüberjali 
wurde am 24. d. Mts. auf die Familie des 
Wirtes Joſef Dorſz aus Wtelno verübt. Zwei 
Banditen erzwangen mit vorgehaltenen Revolver 
die Herausgabe von 150 Zloty, 90 Goldmark, 
183 Silbermark, verſchiedenen Schmuckſachen und 
einem Revolver. Die Täter ſind unerkannt ent⸗ 
kommen. — iblährdge Tochter Pocken geſtor⸗ 
ben ift die 19jä& x Tochter Jadwiga des Päch⸗ 
ters Pufelſki. Schutzmaßnahmen wurden ger 
troffen. 

* Oſtrowo, 1. Juli. Dieſer Tage beging der 
Klempnermeiſter W. Hofmanſti, indem er 
bie die Pulsadern durchſchnitt. Die Urſache zu 

ieſer Tat war eine langjährige unheilbare 
Krankheit. 

+ Schrimm, 1. Juli. In der Nacht zum Don: 
nerstag wurde dem Direktor der Kurniker Herr⸗ 
ſchaft, A. Wröblemfti, in Kurnik aus dem Schreib» 
tiſch 1500 21 geſtohlen. 

[UI Wronte, 2. Juli. u dem Bericht in der 
Sonnabendausgabe des „Poſ. Tagebl.“ über den 
jähen Tod der 62jährigen Frau Pacet wird 
uns von Frau Bit einer Tochter der Frau 
Pacek, mitgeteilt, daß die Unterſuchung in der 
Mordangelegenheit m nicht gegen die Frau 
Pacek richtete, ſondern ausſchließlich & en 
den Bruder des Mörders, der bei einem on 
der Frau Pacet in Wroblewomühle als Knecht 
ſchäftigt war. Das Polizeikommando in Poſen 
augenblicklich damit beſchäftigt, die Vorgänge 
bei der Hausſuchung genau aufzuklären. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in re 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

& K. in K. N. Die Frage, ob der Arbeiter 

in dieſem Falle noch mit nachträglichen Lohnfor⸗ 


be 
iſt 


re 1 Lohr dl auch pano 9 9 
er bei der nzahlung ni eltend gema 
5 i 8 4008 des S G.⸗B. 


zu bejahen, da es ſich um Lohnforderungen han⸗ 
delt, die erſt nach zwei Jahren verjähren. ir 
würden Ihnen deshalb dringend raten, ſich mit 
dem Arbeiter in Güte zu einigen, und zwar am 
beſten ſchon durch Nachzahlung der Differenz. 
Sie werden dann gut tun, ſich von dem Arbeiter 
eine aeg ung geben zu laſſen, fiel er mit 
ſeinen sprüchen an Sie zufriedengeſtellt iſt. 
Nr. 888. 1. Das eigenhändig geſchriebene Teſta⸗ 
ment iſt nach dem Tode des Erblaſſers tunlichſt 
ſofort dem Nachlaßgericht zur fee einzu⸗ 
reichen. Auch die andere Auskunft iſt richtig. 
2. Dieſe 117 — können wir nen beim beſten 
Willen nicht beantworten. 3. In der Hinſicht ijt 
bei den Beſuchspäſſen keine Aenderung einge⸗ 


at, 0 auf Grund des § 196, 


treten. 
Sport und Spiel. 
Poloſpiele. 


Am Donnerstag dieſer Woche findet um 6 Uhr 
nachmittags auf dem Poſener Hippodrom ein 
Polomatch um den Wanderpokal des War⸗ 
ſchauer Poloklubs ſtatt. Im Jahre 1925 fiel der 

okal an eine rſchauer Repräſentation, im 

ahre 1927 an Poſen. 1926 und 1928 fanden 
eine Pokalaustragungen ſtatt. Die „Inter⸗ 
nationale Polowoche“ vom 14.—22. Juli 
verſpricht ſehr intereſſant zu werden. Es werden 
folgende Pokale ausgetragen: Pokal des Staats⸗ 
präsidenten, des Grafen Alfred Potocki aus 
Lancut und von Frau Suzette Alger⸗Devey. Die 
aus England und Argentinien eingeführten 
Ponys des Grafen Potocki ee, am 12. ein 
Von ausländiſchen Poloſpielern haben fih bisher 

emeldet: Oberſt Martin, Farmer, Hauptmann 
ackſon n und Major Chamberlin, 
Hauptmann Thomſon, Oberleutnant Argo und 
Morgan (Amerika). 


Wetlervorausſage für Mittwoch, 3. Juli. 

— Berlin, 2. Juli. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: ſtark wolkig mit Neigung zu Nieder⸗ 
ſchlägen, Temperaturen wenig verändert, meiſt 
ſchwache . — Für das übrige 
Deutſchland: Auch im Nordoſten Abtühlung mit 
Niederſchlägen, ſonſt allgemein wieder feuchtes 
Wetter mit geringer Temperaturänderung. 


Bei Magens, Darm: und Stoffwechſelleiden 
eyr der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
zitterwaſſers die Verdauungsorgane zu regel⸗ 
zäßiger Tätigteit zurück und erleichtert fo, daß 
die Nährſtoffe ins Blut gelangen. Aerztliche 
achurteile heben hervor, daß ſich das Franz⸗Joſef⸗ 
gaſſer bei Leuten, die zu wenig Bewegung haben, 
beſonders nützlich erweiſt. Zu verl. i. Ap. u. Dr. 


Nr. 149 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Mittwoch, 3. Juli 1929 


45 Mill. Aussenhandels-Passivum 
im Mai. 


= Der Aussenhandel Mai bringt mit einem 
Passivsaldo von nur 45,380 Mill. Zloty das im 
laufenden Jahre bisher günstigste Resultat. Betrug 


doch die Unterbilanz im April 106,815, im März 

71,763, im Februar 97,562 und im Januar 78,208 Mill. 
Zloty. Die Ausfuhr hat mit 226,852 Mill. Zloty 
ihren Höchststand innerhalb dieses Jahres erreicht. 
Im April belief sie sich auf 214,319, im März auf 
161,523, im Februar auf 167,392, im Januar auf 215,834 
Mill. Złoty. Dies wird von der polnischen Presse 
besonders hervorgehoben, da gerade die Monate 
April bis Juli im allgemeinen Abschächungen zu 
zeigen pilegen. Der diesjährige Mai-Export war aber 
um rund 25 Mill. Złoty grösser als der vorjährige. 
Die Einduhr ist zuletzt zurückgegangen. Sie be- 
zifferte sich im Mai auf 272,232, im April auf 321,134, 
im März auf 233,286, im Februar auf 264,954, im 
Januar auf 294,02 Mill. Zloty. 

Das F ünfmonatsergebnis d. J. schliesst 
bei einer Einfuhr von 1 385,648 und einer Ausfuhr von 
985,920 Mill. Zloty mit einer Passivität von 
399,728 Mill. Złoty, der für das Vorjahr eine solche 
von 465,028 Mill. Zloty. der für das Vorjahr eine 
solche von 465,028 Mill. Ztoty (Einfuhr 1 475,877, 
Ausfuhr 1010,849 Mill. Złoty) gegenübersteht. Un- 
günstiger fällt allerdings ein Vergleich mit dem Jahre 
1927 aus, dessen Fünfmonatsbilanz bei einem iiuport 
von 1 138,579 und einem Export von 1 026,279 j 
Zloty nur einen Einfuhrüberschuss von 112,300 
Złoty aufzuweisen hatte. — Ein Vergleich der 
schiedenen Warengruppen mit dem ve 
Jahre ergibt, dass bei der Einfuhr, die sich 
insgesamt etwa 90 Mill. Zloty verminderte, der 
stärkste Rückgang auf Lebensmittel ent- 
fällt, deren Importwert nur 199,220 gegenüber 291,260 
Mill, Złoty in den ersten 5 Monaten 1928 betrug. 
Die Hauptursache dieser Erscheinung (beträchtlich 
verringerte Getreidebezüge im Auslande) haben 
wir erst kürzlich erörtert. Auch die Reiseinfuhr 
ist um rund 17 Mill. Złoty gesunken. Rückgänge 
haben ausserdem aufzuweisen der Import von Tier- 
produkten (Rohhäute, bearb. Leder) von 113,612 
auf 92,788 Mill. Złoty. von Farben und Lacken 
von 17,248 auf 10,253 Mill. Zloty. von Textilien 
von 406,161 auf 377,661 Mill. Złoty (darunter Roh- 
stoffe von 272,9 auf 261,1, Garne von 69,7 auf 62, 
Fertigwaren von 63,4 auf 54,4 Mill. Zi). Er- 
höhungen der Einfuhr sind bei verschiedenen 
Produktionsmitteln festzustellen, so bei 
Erzen von 38526 auf 49,769 Mill. Zloty, bei 
Düngemitteln von 63,126 auf 85,837, bei M e- 
tallen und -Erzeugnissen (darunter Alteisen) von 
101,854 auf 119,614, bei Elektro bedarf von 34,892 
auf 40,051 Mill. Zloty. — Was die Ausfuhr anlangt, 
die sich um rund 25 Mill. Złoty verminderte, so ist 
ein weit über die allgemeine Verringerung hin- 
ausgehendes Manko bei Holz festzustellen, das nur 
noch einen Exportwert von 164,726 gegenüber 245,837 
Mill. Zloty hatte. Auch die Schweine ausfuhr ist 
von 89,760 auf 72,663 Mill. Złoty gesunken. Dagegen 
ist eine Erhöhung bei der Warengruppe Le- 
bensmittel von 226,984 auf 240,856 Mill. Zloty 
eingetreten. Innerhalb derselben vergrösserte sich 
die Getreide- und Mehlausfuhr von 21,2 auf 42,6 
Mill. Ztoty bzw. verkleinerte sich der Eier export 
von 63,5 auf 40,6 Mill. Złoty. Besonders interessant 
ist auch die Gruppe Textilien mit einer Ausfuhr- 
zunahme von 64,205 auf 86,771 Mill. Złoty (Rohstoffe 
‚von 20,5 auf 21,8, Garne von 19,5 auf 26,3, Fertig- 
waren von 24,2 auf 38,5 Mill. Złoty). Konfek- 
tion erreichte einen Exportwert von 4,794 (gegen- 
uber nur 2,458) Mill. Ztoty. Im übrigen seien noch 
erwähnt Metalle und -Erzeugnisse (Eisenbahn- 
Schienen, Röhren, Blei, Zink) mit 124,508 (gegenüber 
106,486 Mill. Zloty, Kohle mit 139,488 (130,338) 

ill. Zloty, sowie Pflanzen und Sämereien mit 
38,283 (35,335 Mill. Zloty. x 

u | 

— 

reizt 


Der Aussenhandel mit Pflanzen und Sämereien 

zwar ein grosses Aktivum. Dieses ist aber in 
den letzten Jahren bedeutend zurückgegangen, da die 
Einfuhr sich inzwischen rund verfünffacht hat. 
1928 kamen aus dem Auslande 41008 to i. W. v. 
36 426 000 Zloty, 1927 35 230 to i. W. v. 32 710 000 
Zloty, 1926 19 791 to i. W. v. 18935000 Zloty, 
1925 18 842 to, 19 2 4 8058 to. Und zwar do mi- 
nieren in der Einfuhr Oelsämereien, deren 
Import sich 1928 auf 30 663 to i. W. v. 20 397 000 
‚Zloty (gegenüber 25353 to i. W. v. 16 541 000 Zloty 
im Vorjahre) belief. Es folgen u. a. Materialien für 
die Korbmacherei und Bürstenbinderei mit 5754 to 
J. W. v. 5051000 Zloty (gegenüber 5579 to i. W. v. 
5179 to i. W. v. 5157000 Zloty), sowie Futter- 
und Grassaaten mit 1116 to i. W. v. 1469000 
Zloty (1390 to i. W. v. 2 728 000 Złoty). Der Ex- 
\port hat im Laufe des verflossenen Jahrfünfts seinen 
Höhepunkt i. J. 1927 erreicht und ist 1928 be- 
reits wieder gesunken. Er bezifierte sich auf 76 360 
to i. W. v. 62 433 000 Ztoty (gegenüber 87 109 to i. W. 
iy. 67859000 Złoty i. J. 1927, 69 124 to i. W. v. 
41 058 000 Złoty i. J. 1926, 74641 to i. J. 1925 und 
73 550 to i. J. 1924. In der Ausfuhr spielen die 
grösste Rolle Futter- und Grassaaten, 
und zwar gingen 1928 43590 to i. W. v. 38 949 000 
"Zloty ins Ausland (gegenüber 44901 to i W. v. 
40 969 000 Złoty i. J. 1927), ausserdem 17 726 to Oel- 
Sämereien i. W. v. 13 631 000 Zloty (22 620 to. W. v. 
16 444 000 _ Zloty), 9100 to Weidenruten i. W. v. 
2676 000 Zloty 412 485 to i. W. v. 3314000 Złoty), 
3448 to Zuckerrübens amen i. W. v. 5 651 000 
Zloty (4294 to i. W. v, 5 921 000 Złoty) usw. Polens 
Lieferungen nach Deutschland haben 
unter dem Einfluss des Zollkrieges nicht ge- 
litten. Denn der deutsche Markt nalım 1927 von 
insgesamt 87 109 to 49 763 to gegenüber 39 238 to von 
insgesamt 73550 to i. J. 1924 auf, d. h. immer noch 
weit mehr als die Hälfte. Dagegen ist Deutschland 
an der polnischen Einfuhrsteigerung nur in geringem 
Masse beteiligt gewesen. Stammten doch 1927 von 
insgesamt 35230 to nur 3722 to, d. h. rund der zehnte 
Teil aus Deutschland, während es 1924 von insge- 
samt 8058 to 2706 to, d. h. etwa den dritten Teil 
liefern konnte. Die deutschen Sämereien stehen frei- 
lich hinsichtlich ihres Importwertes (6437 000 Zloty 
i. J. 1927) noch immer an der Spitze, obwohl die Ein- 
fuhrmenge von anderen Ländern (Argentinien, Ungarn, 
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dass sich jetzt angeblich eine italienische 
Gruppe um die Erteilung eines Handels- und Einfuhr- 
monopols für sämtliche Spirituosen nach der Türkei 


128 Ochsen, 335 Bullen, 412 Kühe und Färsen), 2781 
Ba: 867 Kälber und 592 Schafe, zusammen 
iere. 


bemüht. Die türkische Regierung soll grundsätzlich | Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht Viehhof 
dazu geneigt sein, stellt aber die Bedingung, dass die | Posen einschl. Handelsunkosten: 
Pächter einen grossen, modernen Destillationsbetrieb Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete 


in der Türkei erbauen. Italienisches Kapital war 
übrigens durch eine der grössten Banken Italiens, die 
Banca Commerciala Italiana, bereits an der polnischen 
Pachtung insofern beteiligt, als die genannte italie- 
nische Bank zusammen mit der Bänk Ziemiański in 
Warschau anlässlich der ersten Sanierungsaktion für 
die Pachtgesellschaft eine e von 400 000 türki- 


Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 
164—170, vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
4.7 Jahren 148—158. — Bullen: vollfleischige, aus- 
gewachsene, von höchstem Schlachtwert 164—170, 
vollileischige jüngere 148—-158, mässig genährte junge 
und gut genährte ältere 130—138. — Färsen und 
Kühe: vollfleischige, ausgewachsene Färsen von 
höchstem Schlachtgewicht 160—170, vollfleischige, aus- 
gemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 148—158, ältere, ausgemästete Kühe und 
weniger gute junge Kühe und Färsen 136—144, mässig 
genährte Kühe und Färsen 110—118, schlecht genährte 
Kühe und Färsen 80—100. s 

Kälber: beste, gemästete Kälber 230—240, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 
200—220. weniger gemästete Kälber und gute Säuger 
180—196, minderwertige Säuger 150—170. 

Schafe (Stallschafe): Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 136—144, ältere Masthammel, mässige 
Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 126. 

Schweine: gemästete von mehr als 150 kg Lebend- 
gewicht 248—256, vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht 238—244, vollfleischige von 100 bis 
120 kg Lebendgewicht 230-236, vollfleischige von 80 
bis 100 kg Lebendgewicht 220--226, fleischige 
Schweine von mehr als 80 kg 210—214, Sauen und 
späte Kastrate 190—200. 

Marktverlauf: beleht. 


schen Pfund übernommen hätte. 


= Zentralisationsbestrebungen in der Eisenbahn- 
verwaltung. Zur Modernisierung. der staatlichen 
Eisenbahnwerkstätten beabsichtigt das 
Verkehrsministerium, diese nach der Art eines ein- 
heitlichen Industrieunternehmens zusammen zu 
schliessen. Auch erwägt man im Ministerium gegen- 
wärtig die Schaffung einer Einkaufszentrale 
für sämtlichen Massenbedarf der Staatsbahnen. wie 
sie bereits in den Jahren 1919 und 1920 bestanden 
hat. Diese Massnahme soll vor allem zur Erzielung 
von Ersparnissen, “ber auch zur Beschleunigung des 
Einkaufsprozesses vienen. Bis jetzt geschahen die 
Einkäufe teils dirckt durch das Ministerium, teils auch 
Jurch. die einzelnen Direktionen. 

== Aus der Lodzer Textilindustrie. Infolge von 
| Arbeiterunruhen, bei denen es zum Einschreiten be- 
ittener Polizei kam, hat die Firma Krusche 
& Ender in Pabjanice sämtliche Arbeiter auf un- 
bestimmte Zeit ausgesperrt und den Betrieb still- 
gelegt. — Mit Ausnahme von 3 Betrieben werden 
alle Textilfabriken in Zdunska Wola wegen 
Mangels an Besteliungen geschlossen. ' 

= Die Erhöhung der Eisenbahntarife wird, wie wir 
schon neulich andeuteten, nicht vor dem I. Ok- 
tober d. Js. in Kraft treten. Man spricht aber an 
gut unterrichteter Stelle bereits davon, dass kaum 
vor dem 1. Januar 1930 eine Aenderung zu erwarten 
sei. Dabei sollen nicht nur die Tarifsätze für Ge- 
treide, sondern auch für Kohle (auf 17 Prozent) erhöht 
werden. 


= Um eine Konzession zur Elektrifizierung der 
Wojewodschaiten Posen und Pommerellen sowie von 
10 Kreisen in Kongresspolen hat sich das Elektrizi- 
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(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 


100 G.-Ahhv. J. 1926 
60.60 J. 02 
i D) 


tätswerk Grodek in Pommerellen beim Warschauer | 8%o 200 44.006 
Ministerium für öffentliche Arbeiten soeben beworben. . Len e 

V Tagung der Sperrplatten-Industriellen aus vier 6% Rogg. Br. der Posner L dsch. (1 D-Zentner) — 
Staaten in Polen. Am 28. und 29. d. Mts. findet, wie | 30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk.) — 
die „Gazeta Handlowa“ erfährt, die erste Tagung der 40% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. en 45 xi 
Sperrplatten-Industriellen statt, die vom Verband der % Posener Vorke-Prov.-Obligat. 1000 Te! 1. 
Dickten- ung Furnierfabrikanten in Polen organisiert | hape Posener Pr. Obl-m.p.Stomp. (S00 iim) Eh 
wird. Die Tagung umfasst die Dicktenindustrie der- Prämien. Tores darunpostisilie (100 G20 107.00B 
jenigen Länder, die ihre Erzeugnisse aus eigenen Roh- | 80% Hypothekenbriefe — 


materialien herstellen und sie vorwiegend exportieren. 


Tendenz: ruhig. 
An der Tagung nehmen Vertreter dieser Branche aus 
Estland. Finnland, Lettland und Polen teil. — Die Industrieaktien. 
Tagung bezweckt in erster Linie die Normalisierung — * SE a e e 1 
der Sperrholzsorten und Vereinbarungen der Verkaufs- $ „7.1. 7. j 
bedingungen. Des weiteren wird auf der Konferenz Beak Eoia — 1160.0 -+ 123 N 7 
die Rohstoffrage behandelt werden, da sich in den an 2250 8 g m HH, 0% 0 
der Tagung beteiligten Ländern überall ein Mangel 5 r DE 80 5 a = 
j Pari Bk.Zw,Sp Zar. Lloyd Bydg. 

an Rohmaterialien bemerkbar macht. P. Bk. Handl. vs Dan 60 C00 5 

= Vom jugoslawischen Hopienmarkt. Nachdem |P.Bk.Ziemian | — — | Dr.RomanMay 101.00 ½%/ n 
die Preise für Hopfen vorlähriger Ernte den ausser- * tadhag. — aa — reada vn 2 
ordentlichen Tiefstand von 600 Dinar je 100 kg für B — * BUY. ‚= 1 2 3 
beste Ware und von 200 bis 400 Dinar für geringere | Browar Krot. | — ZI Ir re 2 
Qualitäten erreicht haben, besteht bereits für die] Brzeski-Autoe | - — [P. wiaj — a 
neue Hopfenkampagne reges Interesse. Da sich der | Cegielski H. 5 w Sp. Stolarska AR 15 
neue grüne Hopfen recht günstig ent-|Centr. Rolnik — — ri — — 
wickelt hat, werden schon jetzt Partien zu 2000 | Centr. Auer — — We 75 5 
Dinar je 100 kg abgesetzt. Die ungünstige Preis- — 2 u em wi AN om 5% 8 
gestaltung für jugoslawischen Hopfen macht sich auch | Gg Br 2 8 2 Te 

Gródek Elekt. d 

im Exportwert für 1928 im Vergleich zu 1927 geltend. ae EN 


Während die 5 1 e done ER — wrs 
nar brachten, ergab der r 
1222 ‘Höhe von 7679 to nur 226 Mill. Dinar. 
(100 Dinar 15.65 Złoty). 
— — 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 1. Juli. Notierungen der 
Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko War- 
schau im Markthandel: Roggen 28.5029. Weizen 
48—49, Einheitshafer 28—29, Weizenmehl 65proz. 72 
bis 76, Roggenmehl 70proz. 42—43, Weizenkleie 18.50 
bis 19.50, Roggenkleie 18—18.50. Umsatz klein, Nach- 
frage etwas stärker. 

Lemberg, 1. Juli. Verkauft werden in grösseren 
Mengen nur Kartoffeln und Blaulupine und in kleine- 
ren Mengen Gerste, Weizen und Buchweizen zu bis- 
herigen Preisen. Viktoria- und Felderbsen sind im 
Preise gestiegen, Leinkuchen dagegen billiger. Ten- 
denz uneinheitlich, Stimmung ruhig. Marktpreise loko 
Podwoloczyska: Halbviktoriaerbsen 53.25—57.75, Feld- 
erbsen 38—40.50, Leinkuchen 42—43. Roggenmehl im 
Markthandel loko Lemberg 42—43. 

Danzig, 1. Juli. Notierungen in Danziger Gulden 
für 100 kg: Weizen 27.25. Roggen 17.25, Weizenkleie 
14.05, Wicke 15.50. á 

Lublin, 1. Juli. Die Lubliner Landwirt- und 
Handelsgenossenschaft notiert für 100 kg in zt: Roggen 
24—25, Weizen 46—47, Hafer 25—25.50, Gerste 24.50 


0. = Nachfrage, B. = Angebot, H. = Geschäft * = ohne Ums. 


Danziger Börse. 


Danzig, I. Juli. Devisen: London 24.99%, 
Warschau 57.73—57.87. Noten: Engl. Pfund 24.99, 
Zloty 57.70—57.90. — Privathandel: 100 Danziger 
Gulden 172.98, der Zloty zum Dollar 8.905, New York 
5.1410. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 2. Juli. Die 
hier schon seit mehreren Tagen anhaltende feste 
Stimmung schlug heute plötzlich um. ‘Zwar konnten 
sich die Favoriten, wie Bankaktien, behaupten, aber 
in fast allen anderen Gruppen waren grössere Rück- 
gänge zu verzeichnen. Auch das Interesse des Pu- 
blikums hat noch weiter nachgelassen, so dass es 
an vielen Märkten zu gar keinen Abschlüssen kam. 
Nur Zementaktien Firley bei lebhafter Nachfrage 
50 Groschen höher. Am Markte der Metallaktien 
waren mit Ausnahme von Modrzejöw sonst durch- 
weg Verluste zu verzeichnen, davon Zieleniewski sor 
gar um 9 zl. An anderen Märkten ist von Geschäften 
nichts zu hören. Von den staatlichen Anleihen konnte 
nur noch die 4prozentige Inverstierungsanleihe 1 zł 
im Kurse gewinnen, während alle anderen Werte 
teils behauptet teils schwächer lagen. Am Devisen- 


bis 25.50. markt hat das Geschäft wieder etwas zugenommen, 

Berlin, 1. Juli. Getreide- und Oelsaaten für ist jedoch sonst noch weit hinter dem üblichen nor- 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: |malen Ausmass. Die Tendenz war uneinheitlich mit 
märk. 233—234. Roggen: märk. 203—205. Gerste: | Neigung nach oben. Die Kursveränderungen hielten 


sich nach beiden Seiten die Waage, 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.8825, Gold- 
rubel 4.585, 100 Dollar im Kabelverkehr zwischen 
Banken 892. Nichtamtliche Devisen: Belgien 123.89, 


Futter- und Braugerste 176—182. Hafer: märk. 178 
bis 188. Weizenmehl 27—31.5, Roggenmehl v, 
Weizenkleie 1174—12, Roggenkleie 11%—12, Viktoria- 
erbsen 40—48, Kleine Speiseerbsen 28—34, Futter- 
erbsen 21—23, Peluschken 25—26.5, Ackerbohnen 21 
bis 23, Wicken 27—30, Lupinen, blau, 18.5—19.5, Lu- 
pinen, gelb, 27.5—29.5, Rapskuchen 19, Leinkuchen 
22.5—23, Trockenschnitzel 10.60, Soyaschrot 19.60, 
Kartoffelflocken 16—16.40. 


Produktenbericht. Berlin, 2. Juli. Während im 
Vormittagsverkehr die Tendenz des Produktenmarktes 
im Anschluss an die wenig veränderten Auslands- 
notierungen nur als stetig zu bezeichnen ‚war, haben 
die bei Börsenbeginn vorliegenden festen Liverpooler 
Meldungen erneut veranlasst zu umfangreichem 
Deckungsbegehr. Am Lieferungsmarkt scheint nur ge- 
ringes Angebot da zu sein. Die Notierimgen kamen 
infolgedessen sehr schwer zustande. Im Vorder- 


237.67, Helsingfors 22.41, Spanien 127.20, Kopenhagen 
327.55, Riga 171.35, Stockholm 239.04, Danzig 173.03, 
Berlin 212.485, Montreal 8.82, Sofia 6.44. 

Fest verzinsliche 


5% Dollarprämien-Anleihe IL Berle (5 Doll) 


% Staatl. Konvert.-Anleihe 
5 Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 
0% Eisenbahn-Anleihe (1 


0. 
1 
50% Eisenb.-Konvert-Anleihe (100 zt.) 
0% Pramien-Investi Anleihe (100G.-21) 
7% Stabil — . — 


Rumänien) übertroffen wurde. grund des en er 1 De Ei 50 Industrieaktien. 
Wen Nachklang zum Fiasko beim türkischen en auch beitrug, dass die heute besichtigten 1. 7. |28. 6. 1. 7.128 6 
Wie ere = "b dem soeben veröffentlichten | 300 t Roggen nicht für kontraktlich lieferbar erklärt | Bank Poisk: | 16300 16300 | Wegiel Be NER 
r „Poznafiska Spółka Okowiciana’ t Weizen 2 Mark höher als gestern, | Bank Dyskonı.| 126.00 1126.00 | N 1 
zu finden, die zu den ca. 875 Brennereien zählte, Werden konnten. \ é 4e Be anaa | — 8. . 
welche an der türkischen Spi © | der heute erstmalig notierte Oktoberweizen wurde 8 oo dat A 700 er = 2 
gesellschaft beteiligt Di ei ein da 244 Mark höher als Septembersicht bewertet. Vom | Br. Zw. Sp.Z. | 78.50| 78.50 Pe > n e 
endete bekanntlich schon naeh Rur e ae Inlande liegt weiter nur geringes Angebot zu erhöhten | Grodzisk — |j- Lilpop 28.00 | 29.00 
keit mit einem Verlust von etwa 6 Millionen Sch i£- | Forderungen vor, das namentlich von Provinzmühlen PERA N Modrzejöw 25.00 | 2425 
zer Franken. Das Geschäftsjahr 1927/28 der ar aufgenommen wird. Die Cifofferten für Auslands- | Spies BE: RR! Norblin — 1 
nannten Genossenschaft stand im Zei ge- | weizen waren lediglich von Argentinien erhöht, Ge- | Strom — - Orthwein 2 za] 

n mi i nen Jer Ver- i i ickeln. Für | Elektr. Dabr. — — Ostrowieckir i 
handlungen mit der polnischen Regierung (die seiner- | schäft konnte sich bisher noch nicht entwickeln. Für e ee, eet un var 
zeit für die Pachtgesellschaft eintreten musste) über | Mehl besteht lebhafte Nachfrage, Abschlüsse erfolgen | $ roch er R NDES Pocisk IAT a 

ie Deckung der Schulden a iauida. | auf erhöhtem Preisniveau zumeist in Lokopartien, da 8 N TE 75 Roha — 4 — 
die Art der De g us der Liquida- 41 ` 5 r Staracho 25 4 
tion des türkischen Geschäfts. Am 15. November | die Mühlen für spätere Lieferungen nicht als Abgeber | Brown Bover: | — 2 Rudzkı — 138.06 
1927 hat die westpolnische Spiritusvereinigung namens | im Markte sind. Hafer wird ebenso wie Brotgetreide | Kabel PENA ER Stąporków - |- 
der Spiritusorganisationen ein Abkommen mit der 5 ee e Das Gersten- eee 125 - D 
egierung unterzeichnet, in dem grundsätzlich die Seschüft hat Sich ‚nicht belebt.. dare e ige e 
z der Schuldenrückzahlung durch Brennen von | , Rauhfutter. Berlin, 2. Juli. Drahtgepresstes Czersk 5 pa 55 3 2 Hin: 
Spiritus Ueberkontingenten für die Hälfte | Roggenstroh 1.20—1.40, Weizenstroh 1.10. 1.25, draht- 88 LP en 83 RAM 
des M nopolpreises festgesetzt war. Zu Be- |gepresstes Hafer- und Gerstenstroh 1—1.10, Roggen- | Michałów 1 —— 2 
9 eee 1927/28 erhielt der Vorstand von |langstroh 1.25—1.50, bindtadengepresstes Roggenstroh | Ostrowit MANE, haia WAN EE, 
ginn der i. aeo in 1274 300 Liter Spiritus zum | 11-15, bindfadengepresstes Weizenstroh 0,50. -1.80.] V. E. F. Cuxe.| — | — Herbata FERN DE 
En Ba rA he 5 Deckung der laufenden] Häcksel 1.90—2.10. handelsübliches Heu  2.80---3.30, | Firlex 4.00 | 4650 | Spirytus * — 
ni Nee Aae Schuld Pie Gesellschaft hat | gutes Heu 3.40 — 3.80, drahtgepresstes Heu 40 Pfennig W 2 a = 2 
einen Gewinn von 12653,29 Złoty erzielt, wovon | über Notiz. sn. | Drzewu Fa RE Mirków 7 
10 Prozent dem Reservefonds zugewiesen werden. AR Re W 
i etragen. — arktbericht der Preis 5 mission. 
e eee e öürite (64 nteromieran, Es wurden aufgetrieben: 875 Rinder (darunter Tendenz: schwächer. i 


Belgrad 15.66, Budapest 155.38, Bukarest 5.2825, Oslo | 


— 


Amtliche Devisenkurse. 


CL 1. 7. | 28. 6. 28 6. 
Geld | Brief. | Geld | Brie 
Amsterdam 357.24 359.04 — 359.06 
AA O A — — * — 
Brussel S Tre Sa — — m * 
Helsing tors 4 — 5 — — 
London Ne 43.14 13.36 9 
eee 8.88 8.92 888 8.92 
„„ „„ 34.80 34.97 34.83 307 
„ ee 26.33 2645] 2831] 264r 
Rom l 46.57 46.80 nt — 
Stockholm . — 15 * 
Menn... „ I 1128.05 | 12508 ir — 
F 17.8] 172.04 | 17146 | 172.02 
) Ueber Lundon errechnet, d 


Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 2. Juni. 13,30 Uhr. 
Nach einem noch recht unentschiedenen Vormittags- 
verkehr eröffnete die heutige Börse in freundlicher 
Stimmung. Man konnte bei der Spekulation Neigung 
zu Deckungen und Rückkäufen beobachten, und es 
traten besonders am Elektromarkt grössere Kurs- 
erholungen ein. Ungünstige Momente, wie das festere 
Tagesgeld in New York, die erneuten Goldabgaben 
Londons, die zwangsmässig Diskonterörterungen zur 
Folge hatten, und die Meldung, dass die Reichsbahn- 
tarife nun doch noch erhöht werden müssten, übten 
keine Wirkung aus. Der Reichsbankausweis per 
Ultimo Juni wurde sogar (Notenzunahme 769 Mill., 
Zunahme der gesamten Kapitalanlage um 621 Mill.) 
als nicht ungünstig für den Halbjahrestermin be- 
zeichnet. Auch dass die endgültigen Zahlen des Kali- 
absatzes im Juni die Vormonate übertreffen soll, 
wurde mit Befriedigung zur Kenntnis genommen. 
Während im allgemeinen die Veränderungen nicht 
nennenswert waren, konnten Spezialwerte 2—5 Pro- 
zent gewinnen. Erdöl wurden heute exklusive Divi- 
dende gehandelt. Nach den ersten Kursen wurde die 
Tendenz uneinheitlich. Die Grundstimmung war 
jedoch nicht unfreundlich und das Geschäft in einigen 
Werten auch etwas lebhafter. Tietz-Aktien konnten 
sich im Verlaufe um 3 Prozent erholen, da das An- 
gebot in diesem Papier fast ganz aufgehört hat, da- 
gegen lag der Elektromarkt eher ruhiger. Jetzt. nach- 
dem endlich die Gründe der A. E. G.-Käufe der letzten 
Zeit klarer geworden sind, scheint das Interesse der 
Börse für diesen Industriezweig wieder nachzulassen. 
Anleihen ruhig, Ausländer behauptet, Pfandbriefe un- 
einheitlich, Liquidationspfandbriefe und Anteile eher 
schwächer. Devisen unverändert, Dollar und Yen 
fester. Spanien auf die Ratifizierung des Stabilisie- 
rungsplanes und die beabsichtigte Rückkehr zur Gold- 
währung fester. Tagesgeld 8'/s—10 Prozent, Waren- 
wechsel 8A4-—-9 Prozent. 


"Anfangskurse.) Terminpapiere. 


Ot. R- Bahn . her 
Re arte 142.00 | 142.50 
amb. Amer — — 
Hb. Süda 132 62 132.25 
Hansa Holzmann. 111.00 | 112.50 
Nordd. Lloyd Ilse Bgbau. .| 213.00 | 214.00 
ALDt.Kr.Anst. Kali, Asch. 239.50 | 237.00 
Barmer Bank Klöcknerw. 108 75 | 108.25 

BerLHls.-Ges, Köln -Neuess. | 1298,00 | — 
Com.u.Pr.-Bk. `. 1 208.50 | 208.00 
Hentsch Bank 143800 | 138.00 
h.Bank 
Deutsc 2 
Dresdner Bk. g 
Bk. — 
Schulth. Patz. 106.00 
ER 90.12 
Msch.-F. 
Charl. Wasser 126.25 
Conti h, pre 
Daimler-Benz 88.00 
Dessauer Gas 401.50 
Dt,Erdöl-Ges. 195.00 
Dt. Maschinen Schuckt. & Co. 235.25 
Dynam. Nobel Siom.&Halske 391.00 
. Lief.-Ges. Tietz, Leonh. 245.00 
El. Licht u. Kr. Transradio 


Essen. Steink. 


Ablös.-Schuld 1-60000 , . 50.9 \ 
NER E T ARA 50.9 | 54.8 

Ablös,-Schuld ohne Auslosungsrecht , 10.12 - 
nn 


Industrieaktien. 


Laurahutte 


Adlerwerke Lo rens 


Aschaffenbrg. Motor. Deut. anf 
Bem 2 Nordd. Wollk. 136.75 | 137,56 
Berger, Tiefb, Pöge, ltr. W. — 
Dt. Kabelwk. edel! 4 
88 j werk i 106.0) 
t. Eisen! — 
Feldmühle . 115.07 
Hohenlohe . Pre 
Humboldt . — 
Körting, Gebr. Stollb. Zink. 455 
Lahmever 
* j 


Tendenz: cher etwas freundlicher, 
) ohne Dividendenkupon. 939 * 
Amtliche Devisenkurse. 


7 
Geld | Brief 
Buenos Ars — = == [ 14789 1.768 
M e 
ken E 1.868 | 1.972 
Konstantinopel — — — — | „2008| 2.012 
London— — — — — — | 20336 | 20.376 
New York —— -——| 4194| 4202 
ee eee 
y 2 i A 4 
F 
TE = e e Ý 
Dan eee A 
cc 
italien — — — > — — | 21,945 | 21.985 - 
; wien — = = — [ 7366| 7.380 
Kopenhagen — — — — | 111,70 | 111.52. 
Sure ra ee 18.73 | 18.77 
9lo ——- me —— 12 111.06 
ee aO TA 
Schweiz — — — —— —| 8068| 80.84 
Sotia — — — == 4.032 2,038 
Spanien — - —| 8004| 6046 
Stockholm — — — — — | 11237 | 112.59 
Budapest <= “ 7008] 742 
Nen ankaz r — — | 58965 | 52.083 
Kim ao 2036 20885 
Reykjawik (100 Kronen.) — 91.86 | 92.04 


Ram mu m es, a — E 

Der Złoty am 1. Juni. Zürich 58.20, London 43.24 
New York 11.25, Budapest (Noten) 64.10-64.40, Prag 
378.40, Mailand 214.75, Wien 719.575-— 79.855. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 2. Juli für 1 Dollar 8.88, 1 engl. Pfund 43.07. 
100 schweizer Frank 170.95, 100 französische Frank 


A * 


K 


34.70, 100 deutsche Reichsmark 211.55, ER Danziger 


Gulden 172.30 zł 


N vr 


— —— e eo 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind oh 
Gewähr. } 3 


Amtsſuspendierung „mit dem Augenblick der 
erſetzung in den Anklagezuſtand“ ſpricht, kei⸗ 
en Sinn. Herr Czechowicz würde bis 

ee, Miniſter ſein, wenngleich „in den 

ſeintegeſchäften ſuspendiert“, wenn er nicht 
einerzeit ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht hätte, 

à w. dieje Demiſſion nicht angenommen wurde. 
er Verſuch, der öffentlichen Meinung einzu: 

teden, daß der Staatsgerichtshof Herrn Czechowicz 

eigentlich von der konſtitutionellen Verantwor⸗ 
zung befreit habe, iſt natürlich eine Lüge zu 

Agitationszwecken Der Prozeß gegen den frü⸗ 

heren Miniſter Czechowicz hat ſich in einen Pro- 

ieh des Nachmai⸗Regierungsſyſtems verwandelt. 
| Wir verraten tein Geheimnis, wenn wir jagen, 
daß der Marſchall Pilſudſtt dem Verlauf der 
ganzen Angelegenheit ſelbſt — mit Form und 
nhalt ſeiner Ausſagen einen ſolchen Charakter 
gegeben hat. Das Verfahren gegen Cze⸗ 

Homicz ijt eingeſtellt worden, unter 

sahrung der Amtsſuſpendierung des 

früheren Finanzminiſters. Das ſchmerzt uns 
gar nicht, denn wir find weit davon entfernt, 
der Perſon des künftigen Direktors der Bank 

Nemianſta „einen Ritualmord“ zu begehen. 
er das Urteil gegen das Regierungsſyſtem 

bereits im Tribunal gefallen, und dieſes 

el iſt unwiderruflich. Die letzten Tage 

SM der öffentlichen Meinung des Landes die 

den ellen und Arſachen der Angelegenheit 

We Herrn Czechowicz vollkommen aufgeklärt. 
dienn es ein „Weltſtandal“ geweſen iſt, dann iſt 
tejer „Skandal“ aus der Tatſache entſtanden, 

g die Regierung zu Zwecken der politiſchen 

danktik und jeglicher „Auseinanderſetzungen“ mit 
em Sejm ſeine „grundlegende konſtitutionelle 

Pflicht“ nicht getan hat.“ 


— — 

2 Der neue Generaldirektor, 
arſchau, 2. Juli. Wie der „Glos Prawdy“ 
Meldet beschloß der Rat der Bank Ziemianſti, 
errn Czechowicz den Poſten eines Ge⸗ 
Neraldireftors anzutragen. Czechowicz 
iot bereits jeine Zujage gegeben haben. 
Die Entſcheidung fei, wie verlautet, noch vor 
Beginn des Prozeſſes vor dem Staatsgerichts⸗ 
hof gefallen. 
Oberſt Slawek ſpricht. 

„ Varſchau, 2. Juli. Geſtern hat eine Sitzung des 
Degierungsblocks ſtattgefunden, in der Oberſt 
tamet eine politiſche Rede hielt. Es ſin 
ine Sitzungsbeſchlüſſe veröffentlicht worden. 

—— 


È lugzeugunglütk 
Er * dem Bodenſee. 


„Ein folgenſchweres Flugzeugunglück hat fh 
p abend —— 6 uhr bei gi ndau auf dem 
| e ereignet. Ein erit kürzlich in den Dien 
12 Flugboot D 1620 des Bodenſee⸗Aero⸗ 
sub der be r regelmäßige Paſſagier⸗ 
wie dir über den Bodenſec veranſtaltet, ik, 
wird, von der Landespolizei Lindau mitgeteilt 
abg bei einem Fluge über Lindau in den See 
eſtürzt und hat h bei der Waſſerung über: 

n. 


* 
„Das urchtbare Flugzeugunglü i 
f i glück ereignete ſich 
în der ener b u . Beim Aufihlagen des 


Flugzeuges auf die Waſſerfläche wurde der vor- 
geri Teil mit den een e weg⸗ 
zeriſſen. Wie jetzt bekannt wird, befanden ſich 
d der Maſchine fieben Perſonen, von 
denen fünf den Tod gefunden haben, 
Dährend zwei lch weg ven letzt noch aus den 
mmern gerettet werden konnten. 
bent Namen der Toten find 1 75 dem 
derannten Lindauer Ballonführer und Flugleiter 
es Bodenſee⸗Aero⸗Llopd in Lindau, Eduard 
agge, Oberbaurat Haag aus Friedberg in 
ark die Gattin des Apothekers Jo⸗ 


naag au Ates und die Frau 

hei, aufmanns WDURET aus Barmen im 

dennen e Die Beide des Piloten und be- 

bis en Dornſerfliegers Jin meiſter konnte 

Kaufen pen Fluten noch nicht entriſſen werden. 

konnte ann Wüſter und Apotheker Firley 
en ſchwer verletzt gerettet werden. 


J Stankreich und die amerikaniſchen 


„ aollerhöhungen. 
| Das du nicht wiliſt, daß man dir tu. 


deutete . 


N n 
Sotia taaten — die deutſche 
Hi, war vertreten durch Geſandtſchaftsrat 


Anigung ft 
tenzen 


; die Herabjegung der übertriebenen Zölle und 
Ii eine wirtſchaftliche Verſtändigung ein eng 
In zu 8 
In dieſem 10 gegen bie 


hervorge 
wähnte Auch Handelsminiſter Sen 
2 die Zollpolitit Amerikas. Er erklürte 
Lande in Paradozon, wenn man von einem 
ah fordere, daß es ſeine Schulden be. 
E tiep während man ihm durch über: 
wein Ne Zölle die Mittel Hierzu ver- 
bebe; denn nur aus dem Ausfuhr⸗ 
be ſchuß könne man ſeine Schulden 
chene ichen (fich). 
m ur wies darauf hin, daß Europa ſich mirt- 
TA lich organijieren mälle Nur auf 
as 1 une man Sin ne 
A è å r Vereinigten en egnen. 
* Auf alle Fälle aber — ia man a die 


it | „Ru 


Arbeitsminiſter Lou⸗ de 


Poſener Tageblatt 


Die erſten Gratulanten 


bei Schmelings Mutter. 


Am Morgen nach dem großartigen Kampfe, den Mar Schmeling ſeinem ſpaniſchen Gegner in Neu⸗ 

vork geliefert hat, fanden jih viele Freunde bei der in Berlin lebenden Mutter des Kämpfers 

ein, um ihr ihre Glückwünſche darzubringen. — Anſer Bild zeigt die erſten Gratulanten bei der 
Mutter Schmelings; links der Boxer Paul Herſe, daneben Schmelings Bruder Paul. 


Aus der Rey 


Juſammenſchluß? 


Warſchau, 2. Juli. Geſtern beriet der Klub 
der Bauernpartei über den Zuſammenſchluß 
E er Bauerngruppen. Dieſe Angelegenheit 
oll auf dem Parteikongreß am nächſten Sonntag 
in Warſchau weiter erörtert werden. Die Partei 
beſchloß, von der Wyzwolenje und den Piaſten 
his zum Sonnabend eine eindeutige Erklärung 
über den Juſammenſchluß der Parteien zu 


verlangen. ) 
Plötzlicher Tod. 


Warſchau, 2. Juli. Der plötzliche Tod des Ab⸗ 
geordneten Oberſten Adolf Macieſza wird in 
der Breile verſchieden kommentiert. Das „ABC 
meldet, daß Oberſt Macieſza einen Herzſchlag 
erlitten habe, als er vor dem Generalinſpektorat 
des ar aus dem Auto ſtieg, während der 

rler Ezerwony“ behauptet, daß er in ſeiner 
Wohnung an Herzſchwäche geſtorben ſei. Der 
Verſtorbene war Vizevorſitzender des Regierungs⸗ 
klubs und gehörte zu den nächſten Vertrauten 


Pilſudſtis. 

Kommentare. 

2. Juli. Ueber die Stimmung in 
ca nach dem Czechowicz⸗Arteil 
ores die „Gazeta Zachodnia“: „Im Sejm 
e 


rrſchte geſtern, wie gewöhnlich am 1., wenn 
die Abgeordneten ihre Diäten holen, ein jiems 
lichreger Verkehr. In den Wandelgängen 
des Gejm wurden lebhafte Geſpräche üher 
das Urteil des Staatsgerichtshofes geführt. Be- 
pans intereſſiert find die juriſtiſchen Kreiſe, in 
enen angenommen wird, daß jetzt die Dinge in 
formeller Hinſicht folgenden Verlauf nehmen 
werden: Der Präſident des Tribunals Supin⸗ 


ki ſtellt das Urteil des Staatsgerichtshofes dem 


Seim zu Händen des Marſchalls Daj üſki zu 
mit dem Material über die aner g bes Bub: 
gets gema ten Ausgaben. Marſchall Dafa uſki 
überweiſt dieſe Akten an die Haushaltskom⸗ 
miffton, die die Angelegenheit zu prüfen nd dem 
Sejm entſprechende Anträge vorzulegen haben 
wird. Die Abgeordnetenkammer wird dann ent⸗ 
weder die Ausgaben gutheißen, wodurch das wei⸗ 
tere Verfahren des Staatsgerichtshofes feine 


die lekten Telegramme. 


Möglichteit einer Verhandlung mit Amerika auf 
dem Fuße der Gleichheit erzielen. 


Tot auf den Eiſenbahnſchienen. 
Neunkirchen, 2. Juli. (R.) Geſtern abend kurz 
nach fieben Uhr wurde der 47jährige 3 
niter Schneider aus Ottweiler und der 24jäh⸗ 
rige Elektrotechniter Marx aus St. Wendel, als 
fe ſich auf dem Eiſenbahnkörper befanden und 
einem einſahrenden Zuge ausweichen wollten, 
von einem aus entgegengeſetzter Richtung Toms 
menden Zuge erfaßt und vollkommen zerſtückelt. 


Großfeuer 
im Königsberger Speicherviertel. 


Königsberg, 2. Juli. (R.) Das Königsberger 
Speichervierkel am Pregel wurde in der Nacht 
zum Dienstag von eine m Großfeuer heim⸗ 
geſucht. Die Feuerwehr jand bei ihrem Ein- 
treffen in einem Speicherkompler von 5 Speichern 
4 lichterloh brennend vor. Die angrenzenden 
Speicherkomplexe find nur durch ſchmale en 
von einander getrennt, ſo daß ein Großfeuer eine 
erhebliche Gefahr für die angrenzenden Speicher 
bedeutete. Die geſamte Königsberger Feuerwehr 
war aufgeboten. Einige Bereitſchaften der =. 

olizei eilten herbei, und die Reichswehr ent⸗ 
andte einen Trupp Pioniere zur Hilſeleiſtung. 
Ton allen Nebenſpeichern und Gaſſen wurde mit 
einer Unmenge von Rohren dem Brand auf den 
Leib gerückt, jedoch jtredten ſich die Flammen mit 
großer Schnelligkeit hindurch und zündeten auch 
n nebenan liegenden Maſchinenſpeicher an. 
Ein Teil des Giebels eines Speichers ſtürzte um 
und verletzte einen Wachtmeiſter ſchwer. Nach 
1 ETa a ee PA y er 2 an 

s Feuer geläſcht. Der aden ijt bis 
de un wid ERA ; 


ublit Polen. 


Grundlage verlieren würde, oder der Gejm ver⸗ 
ſagt ſeine Genehmigung, und dann würde eine 
Erneuerung des Verfahrens vor dem Staats⸗ 
gerichtshof eintreten. 8 
Ein Mitglied des Staatsgerichtshofes hat zu 
dem Urteil erklärt, das wichtigſte beſtehe darin, 
daß der Staatsgerichtshof ſich der Erledigung der 
politiſchen Auseinanderſetzung zwiſchen Sejm und 
Regierung entzogen und praktiſch genommen 
den Sejm gezwungen habe, ſeine politi⸗ 
ſchen Abrechnungen mit der Regie⸗ 
rung auf parlamentariſchem Wege 
auszutragen. Der Sejm könnte natürlich 
die Juſatzkredite ablehnen, dann tritt die 
Regierung zurück, oder es erfolgt eine Auf⸗ 
lun des Sejm. Das fei aber unden f- 
bar. eshalb müſſe erwartet werden, daß die 
Angelegenheit Czechowicz nicht mehr vor 
den Staatsgerichtshof kommt. 
— 2 — 


poſener Studentenſtreiche in den 
letzten Jahren. 


Studentenſtreiche, die jede Aniverſitätsſtadt 
kur Genüge kennt, fehlen auch in Poſen nicht. 
teje „Stückchen“, die jedoch anderswo harmlos 
find und als einzige Folge Lachen und Geſpött 
haben, arten bei uns leider immer in unange⸗ 
nehme Affären aus, die ſich von Studentenulk 
bedenklich entfernen. Nur zu oft läßt ſich die 
aa ai Studentenſchaft zu politiſchen Auftritten 
mißbrauchen, die von der nationa demokratiſchen 
Burg auf der St. Martinſtraße aus dirigiert 
werden. Wir erinnern hier nur an den Generals 
ſtreil im Februar 1922, wo Poſener Studenten 
es nicht unter ihre Würde hielten, in den hieſi⸗ 
en Reſtaurants und Kaffeehäuſern Kellner zu 
ielen, wobei ſie ſogar Armbinden mit den 
eichen U. P., d. 5. Uniwerſytet Poznauſki 
trugen. Der jetzt nicht mehr erſcheinende „Przez 
gia e ſich damals in Sein auf 
tiefe Armbinden einen recht draſtiſchen Witz ge- 
leiſtet, und zwar hat das Blatt vorgeſchlagen, die 
Studenten mögen doch Armbinden mit den Zei⸗ 
chen D. U. P. A. tragen, was angeblich Demon⸗ 
ftracja Uniwerſytetu Przeciw Anarchiſtom (De⸗ 
monſtration der Univerfität gegen die Anarchi⸗ 
En bedeuten ſollte. er jedoch die polniſche 
prache einigermaßen beherrſcht — und auch die 
Pe A mancher Staatsmänner ſtudiert, wird, 
erraten, daß dieſe vier Buchſtaben auch im Deut⸗ 
lien nur vier Buchſtaben bedeuten — allerdings 

e, auf welche man ſich zu ſetzen pflegt. 

Eine andere Heldentat, an der ſich jedoch nur 
ein Ber Teil der Poſener tudentenſchaft 
beteiligt hat, und die gleichfalls von der 
St. Martinsburg aus dirigiert wurde, haben wir 
vor nicht zu langer Zeit erlebt. Das war, als 
Oberſt wet feinen Vortrag in Poſen hielt. 
Da ga Fußtritte und Schimpfworte, mit 
denen die „armen Studenten“ von Prof. Ja⸗ 
kubſti traktiert worden fein ſollen. Im Reſul⸗ 
tat mußten jedoch die „Märtyrer“ mit dem Stu⸗ 
denten Fikus an der HR ihren Exodus von 
der Alma Mater Poſnanienſis antreten. 

Zur annehmbareren Sorte von Studenten⸗ 
treichen orgari die Geſchichte mit dem Maharad⸗ 
cha von Beludſchiſtan. u, nach Schluß der 
engliſchen Ausſtellung in embley, alſo im 
Sommer 1924, brachten einige Poſener Blätter 
die Nachricht, 1 Ar e oliſche Fürſt auf ſeiner 
Rundreiſe auch Poſen beſuchen wird. Zu an⸗ 

egebener Stunde erihien auf dem Poſener 
Bahn un richtig ein dunkelbrauner Hindu 
in indiſcher Fürſtenkracht, und er wurde ſogar 
von einem u en delegierten Beamten des 
Warſchauer Außenminiſteriums begrüßt. In 
Begleitung dieſes Beamten und ſeines Gefolges 
befihtigte der „Maharadſcha“ die Stadt und ließ 
ſich ſogar bei einem Photographen in der 
ul. Gwarna, verewigen. Die Stadt war in Auf⸗ 
regung, und den „Fürſten“ begleiteten Haufen 
von ffern. Erſt 0 einigen Tagen ſtellte 
h heraus, daß dieſer „ fagotas cha“ ein Stu⸗ 

ent der hieſigen Hochſchule und fein Gefolge, 
gleichfalls Studenten waren. Es war Som⸗ 
mer, und die Stadt hatte ihre Senſation. 
Vielen wird auch noch der vor einigen Jahren 
in Szene geſetzte ſogenannte chineſiſche Boykott 
des Poſener Nachtlokals „Varſovie“ an der ul. 
27 Grudnia in Erinnerung ſein. Dort wurde 
nämlich eines Abends vom Wirt ein Student 
beleidigt. Dieſer forderte ſeine Kollegen zu einer 


neuen Armen 


» 


N gegen das Lokal auf. Am nüm» 
ſten Abend erſchienen etwa 200 Studenten in 
den Gaſträumen, beſetzten alle Tiſche und be⸗ 
ſtellten pro Tiſch eine Flaſche Selterwaſſer mit 
4 oder 5 Gläſern. So verharrten fie bis in die 
ſpäten Nachtſtunden. Am folgenden Abend wie⸗ 
derholte ſich dasſelbe Schauſpiel, und als die 
Studenten am dritten Abend das Lokal ver⸗ 
ſchloſſen fanden, warteten ſie im Hofe und ließen 
ſich jogar von der Polizei nicht entfernen, die 
ſchließlich auch keinen ſtichhaltigen Rechtsgrund 
zu einer Räumung finden konnte. Schlietlich 
mußte ſich der Beſitzer des Lokals ergeben, eine 
ihm diktierte Geldbuße zahlen und die Studenten 
in der Tagespreſſe um Verzeihung bitten 
Sowohl der Univerſitätsſenat als auch die öffent⸗ 
liche Meinung waren damals ſo ziemlich auf 
Seite der Studenten. 


Einen ähnlichen Krawall, wie dieſen, über 
welchen wir vor kurzem berichteten, haben ſich 


die Poſener Studenten vor zwei Jahren im Po⸗ 


jener „Teatr Polſki“ geleiſtet. Bei der Erit- 
aufführung des Stückes „Nuwopowry“ (Die 
t von Gräfin Maria Jehanne 
Wielopolſka, kam es zu lärmenden Tumulten 
von ſeiten einer Studentengruppe, die ſich in 
ihren nationalen Gefühlen durch die Tendenz 
des Stückes beleidigt fühlte. Die Handlung 
wurde durch Brüllen Pfeifen und Trampeln 
unterbrochen, ſo daß die Vorſtellung nicht zu 
Ende geführt werden konnte. Die Intervention 
des Theaterdirektors und ſogar des in feiner 
Loge anweſenden Stadtpräſidenten Natajjfi half 
nichts. Auch hier ſahen eingeweihte die diris 
gierende Hand von „St. Martin“. eb. 


Pb 


Breidſcheidt 
über Rhein⸗ und Saarfrage. 


Paris, 2. Juli. (R.) „Populaire“ veröffent⸗ 
licht den Wortlaut der Rede, die Reichstags⸗ 
abgeordneter Dr. Breidſcheidt vorgeſtern 
bei der Einweihung des ſozialiſchen Parteihauſes 
in Paris gehalten hat. In dieſer Rede äußerte 
ſich Dr. Breidſcheidt über die Rhein⸗ und 
Saarfrage wie folgt: „Wir ſind vor allem davon 
überzeugt, daß die franzöſiſchen, engliſchen und 
belgiſchen Sozialiſten mit den deutſchen darüber 
wachen werden, daß die Staatsmänner zu einer 
Löſung gelangen, die einen bedeutenden 
Sortſchekkt auf dem Wege darſtellt, der zu 
einer endgültigen Beruhigung der 
Welt führen kann. Geſtützt auf unſere 
früheren Erfahrungen ſind wir ſicher, daß auch 
diesmal unſere politiſchen Glaubensgenoſſen mit 
uns die Räumung des Rheinlandes und 
ſerner wenigſtens die Vorbereitung der 
Räumung des Saargebietes fordern 
werden, ohne Deutſchland eine neue Kon⸗ 
trolle aufzwingen zu wollen, woraus ſich nur 
neuer Argwohn und neue Unzufrie⸗ 
denheit ergeben würde, eine Kontrolle, 
die letzten Endes nur der Agitation der deutſchen 
Nationaliſten dienen würde. Die Sachverſtändi⸗ 


gen haben erklärt, daß man den Krieg liqui⸗ 
dieren müſſe. Ja, man muß ihn für imme 
liguidieren.“ 


Erdgas in Brand. 


In Colden (U. S. A.) geriet eine Gasquelle mit 

einer furchtbaren Exploſion, bei der zwei Perſonen 

getötet, weitere neun ſchwer verletzt wurden, in 

Brand. Trotz aller Bemühungen der Feuerwehr 

iſt es bisher nicht gelungen, den ſeit mehreren 

Wochen andauernden Brand zu löſchen. (Zeich⸗ 
nung nach einer Nachtaufnahme.) 
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Heißer Sommer ...... 
Orangade — Vortreifliches Fruchtsaitgetränk 


KANTOROWICZ 


Durststillend — wohlbekömmlich. 


ar 


> Dofener Tageblatt = 


Original Dehne’s Chilistreuer ğ 


zur Kopfdüngung von Rüben 
2- und mehrreihig, offeriert ab Lager 


zu 
Woldemar Günter 
Landmaschinen 
POZNAN, Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25. 


Dankſagung! 
. Für die überaus vielen Beweiſe herzlicher 

Liebe und Teilnahme bei dem Hinſcheiden 
meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters 
jagen wir allen unſeren herzlichſten Dank, 

insbeſondere Seiner Durchlaucht dem Fürſten 
von Radolin u. Herrn Superintendenten 
Steffani für die troſtreichen Worte am 
Grabe. 


Roſzköw, den 1. Juli 1929. 


Ida Schaum 


und Kinder. 


Die Derlobung unserer Tochter Meine Derlob ung mit Fräulein . 


Sriko rika Seschken 


mit dem Sandmirt Herrn Jochter des Herrn Rittergutsbesitzers 


Srich Kopper Ökonomierals N. Qeschken 


und seiner Jrau Gemahlin 


Eine Umwälzung 
| S. Qeschken, geb. Kertscher auf dem Gebiete des Kartoffelgraberbaues 
Ritterguls besitzer, Ökonomierat | zeige ich hierdurch an. bedeutet der 


N. FPeschken u. Frau 
S.@eschken, geb. Kerischer Sr ich Kopper mit 


geben mir hierdurch bekannt. 


A 
HER 


Getreidemüäher 


N. 

7777 Et Tre ran Fodoboroice, im Juli 1929. „Zt. Podoboreice, im Juli 1929. sintee (f af, i 
Scieif- Apparate, Bordertareen, | Ta m e „„ Na bem 05 2 
Pferderechen, heuwender 3 fiet. 


liefert billig und zu bequemen Abzahlungen 


Hugo Chodan jrüher Paul Seler, 


Kino METROPOLIS 


oznan, ul. Przemyslowa 23. - P i i f t ; 
Poz , Przemy Ab Dienstag! Ab Dienstag! Aue on Kartoffelkraut und verun 
Irene Rich und Conwa y Tearle in Spielend leichter Gang, 2 kleine oder ein großes 


Pferd ziehen die Maſchine bequem den ganzen 


65 Tag über ohne Wechſel. 
: Geringe Wurfbreite der frei und offen daliegenden 
Kartoffeln (nur ca. 1 m), daher leichtes und 
99 . ; ſchnelles Auffammeln. 


Denkbar geringſte Abnützung, daher faſt unbe- 
Vorführungen um 7 und 9 Uhr. grenzte Lebensdauer. ” 
nrg langen Sie ausführliche Beſchreibung und unver: 
bindliche Vorführung dieſer neuen, in der Praxis aber 
uhr ea ſchon glänzend bewährten Maſchine von dem 
nden noch Aufnahme in gut. 2 
Benfton, Beſte Verpflegung, Generalverkreter für Polen: 
ee ep an HU GO CHODAN, faber Paul Selter 
“= ` 9 o, D. 2 
Pozn. Zwierzyn. 6, u. 1097. Poznan, ulica Przemystoma 23. 
— — — m ~ 


„Die Dame in Hellblau. 
in Begleitung zweier Freun⸗⸗ | 
binnen, die bon Solatſch $ 1 
9% abends Straßenbahn 
nach Lazarus fuhr, wird 
höflichſt um ein Lebens⸗ 
zeichen gebeten. Offert. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 


eje 
niecka 6, unter 1103. 
——— ———ü＋˖³ã jene urn 


A Rn Kosmos Sp. z 0.0. 
s Badeanzü POZNAN 


8 Zwierzyniecka 6. Tel. 6823, 6105, 6275. 


Reklame- und Verlagsanstalt 


vermittelt Anzeigen für sämtliche 
Zeitungen des In- und Auslandes. 


Anzeigen-Annahme 


Verlangen Sie Offerte 


von der größten 


Pianofabrik in Polen 


ſehr gut erhalten, in fabrikmäßigen Rollen von zirka 
50 kg, 1. 4 Stacheln, 1000 m zirka 125 kg, 50kg = 
40.— 21. 2. 4 Stacheln, 1000 m zirka 240 kg, 50 kg = 
37.— 21. Dieſer ift für Obſtgärten ſehr gut geeignet 
gibt ab P. Przygode, Eiſenhandlung, Nroſoszyn. 


Kartoffeln, 


5 ſehr große, entkeimte, handverleſene, geſunde 
verkauft loco Feld für 2,50 21 pro 50 Kg. 


Trockenes Scheunenſtroh 


mit 2,50 z} pro 50 Kg. fo lange der Bor- 
rat reicht. R. von Loſſow, Lesniewo 


dampipfiug 


Jahresproduktion 1500 Instrumente. 
Nur allererste Referenzen. 
Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


andschuhe 
errenartikel 2 


Seeliger: 
s Poznan reingg S 


— 


M 6 BEL gesen 
— bar, 

e m 71 Arei t g ſt 
SZPRYNGACZ ‚Wielkal3 


Lieferung nach Auswärts 
a. Ort mit eigenem Laſtauto. 


Läufer 


K. Kużaj 


Fowler, faſt neu, verkaufe günftig. Leyerer, Poznań 
sw. Marcin 64. Telephon 1272. 20s 


Suche 0 | 
203. Zinmerwohnung 
mit Nebengelaß in nur beſſerem Hauſe, möglichſt Zentrum. 


Bedingungen laut Vereinbarung. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 1098. 


Arbeitsmarkt 


T 
das Posener Tageblatt, Posen, und tür 
die Zeitschrift 
Handel und Gewerbe 


Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. 


Kenner bereiten ihren 


e e — —: — ——— Bere 
» | i 27 Grudnia 9 Wein nue noch mit 
Lehrling lt Hung baten erde ua een aian, 


Sohn achtbarer Eltern, beider Landes. loſttätiger Apparal „Kompreſſor“ die 


| hwere Laft einer großen. mehrtägigen 2 böten, ferner Gürfal? 


Himbeeren, 


sprachen mächtig, für sofort gesucht. 


2 nd fot W von ihnen y i u. Konſervierungstabletten, 
F. Peschke, Poznan . 60 enen e tana man De ann Det Erdbeeren, Görröhechen, Bechsle waa- 
3 Św. Marcin 21 , É aus 7 Perſonen zuſammenſetzt, genadjliteratur. Preisliſten 
Eisenwaren, Werkzeuge, Küchengeräte. anftatt in 4 Tagen — in 3 Stunden waſchen bei Aepfel, frei. In Poſen bei 
einem minimalen Verbrauch von Seife und bei Aufläufe u. Verkäufe s J. e 
größter Schonung der Wäſche. — Der Apparat Sauerkirſchen Neufomiſchel B. Kraft, 
Faire ſich auch vorzüglich für Reſtaurateure, k Jutrojin B. Arentzlin, 
ſeure. für Heilanſtalten, Aranfenhäuſer aufen Ze W. Lange, 
ufw. Wer noch nicht überzeugt iſt, den werden während d.Saifon Liſſa Laffe & Land 
ſicherlich unſere Waſchborführungen enbgaltig über- Wir ſuchen in geöß. Mengen und in vielen anderen Orten, 
mit guten Kenntniſſen der deutſchen und polu. Sprache Ka ul. Wiel gr. 48. i Enn N Sas „„ i C 8 
jowie Buchhaltung bon ſofort gejucht. Off. an Ann.⸗Exd. tägl um B Nhe nachmittags Reiifinben. 8 p Domayalski į Ska.. ; ; 
Kosmos Sp. z o. 0, Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 1100. Tag um 3 Uhr nachm. Waſchvorſüßrung il er Fruchtſaftpreſſerei, die einmali e 
Wir ſuchen zum 15. Juli oder 1. Auguft ein in deuticher Sprache, Poznań, Su. Marcin 34, — i 


für entſchloſſene 
Käufer mit 50 000 
bis 2000 000 zł 
Kapital. Biuro 
Handlowe. Voltar” 

oznan. Skar⸗ 
bowa 17. 


5 Jahre Garantie! Wir pitten, ſchmutzige wäſche mitzubringen, 
die nach 5 Minuten fan ber gewaſchen, zurückgegeben wird. 
Illuſtrierte Proſpekte ſtehen zur Verfügung! Poſtnachnahme zit 2,50 teurer! 


junges Mädchen 


für leichte Bureauarbeiten. Bedingung: errſchun 

der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort SAP 

Schrift. Lebenslauf und Zeugnisabſchriften erbeten. 
Dom. Gorzewo b. Ryczywół, pow. Oborniki. 


Tüchtige Bürokraft, 
der poln. u deutſchen Spr. 
in Wort u. Schrift mächt., 
mit der doppelten Buchfüh⸗ 
Ein rung vertraut, ſchöne Hand⸗ 


1 Grasmäher 
„Mc. Cormick“ dientIhrerKepräfentation 
jogut wie neu, gibt billig ab. | Das laufende Inferat dar 
Erſatzteile . Mähmaſch. gegen geſtaltet die Ber 
— dals auch Bteifdtejch- | ziehungen zu Ihren 
iat 30 Ps maſchinen, Gradfiroh- bisherigen Runden 
9 h * | dreichmafchin., Schlag- lebhafter, knüpft 
porttyp, 3 Sitze m. Ver⸗ leiſtendreſchmaſchinen neue Geſchäfts 
deck u. 2 Notſitze, faſt neu, | Stiſtendreſchmaſchin., verbindungen 


ern Anzeige 


Suche zum 15. 7. oder 1. 8. kräftiges, ordentliches 


dchen 
nicht unter 20 Jahren, für che Hausarbeit, Beamten⸗ 
bedienung. Wäſche Frau Rittergutsbeſitz Wendorff, 
Idziechowa, pow. Gniezno. 


Stellengeſuche 


Stenotppiſtin 


2 schrift findet Stellung in k bill. z. verk. Dill, Poznań | Hedfelmaichinen, Ro an und ers 
Seilergeſelle einer Fabrik d. Holzbrande. perf.inStenogr. u. Maſchin. — 1. er Kain md Garii höht * 
tann ſich von ſofort fü Bewerbungen unter Bei⸗ ſchreiben ſucht Stellg. Off. ſofort ab Lager lieferbar. durch 
5 AA ei: hái t| fügnng der Zeugnisabſchr, an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. Möbel und alte Günſtige Bedingungen. Ihren 
Milben Veſchaftigung Lebenslauf u. Lichtbild an | poln. u. deutſch ſprechend, von ſofort od. ſpäter geſucht |ð 9- o Poznan, Zwierzy⸗ Ernst Padubrin, Fabrik ums 
5855 Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z für Engros⸗Geſchäft geſucht. zweites Mädchen vorhanden. | tecta 6, nnter 1099. Sachen uindw. Geräte u. Maſchinen. fat 


P. Kühnaſt, Seilermeiſter] o. o., Pozuan, Zwierzy⸗ 


Meldung Hotel Brifa- Off. an Ann.⸗Exp Kosmos 
Gniezno. niecka 6, unter 1102. 


nia, Zimmer 24. IPozn.,Zwierzyn. 6, u. 1101. 


zu verkaufen ul. Kraſin⸗ Rogoźno Wikp. + 
DDr 10 11. i3, 6—7.) = ul Czarnkowska 133. 2 


neue Kartoffelgraber Original, Harder“ 3” 


0 


